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Der Hozialiſten Congreß in Halle.
III.

Wenn man nach der unnmehrigen Beendigung des
von aller Welt mit ſo großer Spannnng erwarteten Partei-
tages der Socialdemokraten in unſerer Stadt die Summa
Summarum deſſen zieht, was bei dieſen Verhandlungen
von allgemeinem Intereſſe herausgekommen iſt, ſo darf
man im Großen und Ganzen wohl das bekannte Wort
des römiſchen Dichters citiren:

„parturinnt montes, pascetur ridienlus mus“.
Die kreiſenden Berge der Socialdemokratie, die nach dem
zwanzigſten Februar faſt den Himmel zu berühren ſchienen,
haben nur ein Mäuslein geboren, wenn auch gerade kein
lächerliches, wie der Dichter will, wohl aber ein herzlich
unbedeutendes.

Am ſchlechteſten ſind dabei die Leute auf ihre Rech-
nung gekommen, welche in der Tagespreſſe von dieſen
Verhandlungen ganz beſonders pikante und ſenſationelle
Enthüllungen erwarteten. Vielleicht hätte ihren Wünſchen
dennoch entſprochen werden können, wenn die Findigkeit
und Fixigkeit unſerer Reporter dem böſen Geiſt Asmodi
gleich gekommen wäre, der es bekanntlich verſtand, die
Dächer der Häuſer aufzudecken, um dann deren Geheim-
niſſe an das Licht zu ſtellen! Jedenfalls iſt in den für
„geſchloſſenen Geſellſchaften“ reſervirten Zimmern der
„goldene Kugel“ während jener Tage mehr Jntereſſantes
verhandelt als coram populo im „Hofjäger“!

Daß die Mehrzahl der Delegirten ſehr viel anderer
Meinung geweſen iſt als jene neugierigen und ſenſations-
lüſternen Zeitungsleſer, mag vielleicht fraglich erſcheinen und
es ſoll uns nicht wundern, wenn ſie nach ihrer Bericht
abſtattung wenig Befriedigung und Genugthuung in den
Mienen ihrer Wähler leſen! Freilich ſind die waſchechten
Sozialdemokraten ja ſo trefflich von ihren Chefs gedrillt,
daß ſie eigentlich gar keine eigene Meinung mehr haben,
ſondern ſtets blind und ſtumm in verba magistrorum
ſchwören, die ihnen allewege als unfehlbare Orakel gelten!

Wird ein Gleiches aber auch in denjenigen weiteren
Kreiſen der Fall ſein, die nach dem eigenen Zugeſtändniß
der Führer noch nicht völlig für die „gute Sache“ gewon-
men ſind und die trotzdem vor der Wahlyrne für den
ſozialdemokratiſchen Candidaten eintraten? Man ſollte
d daß juſt in dieſen noch nicht völlig von dem Geiſte
der Umſtürzler durchſeuchten Arbeiter- und Proletarier-
kreiſen ſich eine gewaltige Enttäuſchung und Ernüchterung
zeigen muß, wenn ſie nun erfahren, was man in Halle zuPedmwepbraute und wie wenig Garantie für die Erfüllung

ährer durch ſozialdemokratiſche Verſprechungen großgeſäng-
ten Hoffnungen und Erwartungen auf dieſem Parteitag ge
boten worden iſt! Eben dieſe Kreiſe neigen doch überhaupt
nur der Sozialdemokratie zu, weil ſie in ihrer bedrängten
Lage und in ihrer zum größten Theil von jener Seite auf
alle Weiſe geſchürten Unzufriedenheit mit der Gegenwart
jenes neue Evangelium als letzten Rettungsanker begrüßten.

enn ſich dieſer Rettungsanker nun aber als ein Stroh-
halm erweiſet was dann? Und die Erkenntniß, daß
dem ſo ſei, muß ſich doch jetzt Bahn brechen bei allen, die
mit Fug und Recht erwartet haben: es werde auf dem
Hallenſer Parteitag volles und helles Licht über die letzten Ziele
der Sozialdemokratie und über die dahin führenden Wege ver
breitetwerden! Bis jetzt hatten ſie im Hinblick aufdas Sozialiſten

Nachdenc verboten.

Die Waffen in ihrer kultur-
geſchichtlichen Wedeutung.

Von
E. Gad, Oberſtlientenant a. D.

(Schluß.)
Jn militäriſcher Beziehung bedeutete der Trinmph der

Feuerwaffen den Uebergang vom Nahkampf zum Fern-
kampf. Die Ueberlegenheit der phyſiſchen Körperkraft trat
ie Herrſchaft an die höheren Gaben des Geiſtes ab. Der
eruf der Feldherren und der Officiere ſtellte immer höhere

lnforderungen an die geiſtige Ausbildung der Führer, und
ſelbſt der gemeine Soldat konnte nur bei einer Jntelligenz,
die ihn weit über den Bildungsſtand des gewöhnlichen
Land und Handarbeiters erhob, den erhöhten Anforderungen
des Kriegerſtandes genügen. Auch die Anſprüche an den
wahren Mannesmuth ſteigerten ſich, denn nunmehr um-
hüllte kein undurchdringliches Eiſenkleid den Kämpfer, in
deſſen Schutz er blindwüthig um ſich hauen konnte, ſondern
die unbewehrte Bruſt der Gefahr Preis gebend, mußte er
kaltblütig denken und handeln lernen. So haben denn
die Feuerwaffen zur allmähligen Geſtaltung der heutigen
Volksheere geführt, und dieſe Volksheere ſind zu Schulen
für ganze Völker geworden.

Die Entwickelungsgeſchichte der erſten Feuerwaffen iſt
dunkel. Mit Beſtimmtheit wird der Gebrauch von Ka-
nonen zuerſt in der Chronik von Metz für das Jahr 1324
erwähnt. Die erſten gewaltigen welterſchütternden Thaten
der bahnbrechenden Feuerſchlünde rüttelten die Kultur-
elemente in merkwürdiger Weiſe durcheinander. Die kultur-
feindlichen Osmanen drangen in die durch islamitiſche Ge
ſchütze niedergeworfenen Mauern Konſtantinopels (1453)
und eieben die hochgelehrten Byzantiner zu befruchtender
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geſetz ſich immer aufs Neue vertröſten laſſen, wenn man ihnen
über dieſe Hauptfragen bei der ganzen Bewegung nicht
klaren Wein einſchenken zu können behauptete, nun aber,
da jenes fiel, ſteht dem doch kein Hinderniß mehr ent
gegen. Entweder, ſo ſagen alle dieſe Arbeiterkreiſe, haben
die Führer überhaupt noch keinen feſten Plan, nach dem
ſie ihren „Zukunftsſtaat“ aufbauen und ausbauen können,
der uns aus aller Noth erlöſen und das goldene Zeit-
alter in dieſe Welt einführen ſoll, oder aber dieſer Zu-
kunftsſtaat hat bezüglich ſeiner praktiſchen Durchführbarkeit
derlei Schattenſeiten, daß uns bei deren rückhaltsloſer Ent-
hüllung wohl der Gedanke aufſteigen möchte: wir kämen
vom Regen unter die Traufe! Dieſes Mißtrauen iſt ge-
rechtfertigt und wir hoffen, daß daſſelbe gute Frucht bringen
wird, wenn man demſelben von Seiten der Ordnungs-
parteien das nöthige Beweismaterial für ſeine Berechtigung
baldmöglichſt und weitgehends zur Seite ſtellt.

Die Arbeiterkreiſe in Stadt und Land und alle
ſonſtigen Bevölkerungsſchichten, in die unſere Sozialdemo-
kratie von jetzt ab mit erhöhter Anſpannung aller Kräfte
ihre Agitation tragen will, beſtehen ja doch zum größten
Theil aus ſehr praktiſchen Leuten, die ſich bezüglich ihrer
Zukunftshoffnungen nicht mit Märchen abſpeiſen laſſen,
die an kein Schlaraffenland auf Erden glauben, wenn man
ihnen ein ſolches auf Vorausſetzungen aufbaut, ans phan-
taſtiſchen Hirngeſpinnſten und grauen Theorien beſtehend,
die ſchließlich ihre Exiſtenz nicht für Pläne opfern, welche
geradezu in der Luft hängen.

Klarheit und Wahrheit über das endliche Ziel der
Sozialdemokratie, das allein iſt es, was ſie überzeugen
und gewinnen kann und da ſie dieſe nicht erhalten, ſo
werden ſie doch ſchließlich ſo hoffen und glauben wir

ſich überzengen, daß die von den Agitatoren jener
Partei bislang ſtets ſo himmelhoch gerühmte Fähigkeit
ihrer Parteiführer auf dem Gebiete praktiſcher Geſellſchafts-
oder Staatsverbeſſerung lediglich in deren Phantaſie be-
ruhe, daß die von ihnen immer wieder und wieder zwar
verheißenen aber nie enthüllten Jdeen und Pläne für
lebensfähige Nenbildungen des Erwerbslebens nur Luft-
ſpiegelungen geweſen und daß aus der zeitherigen Negation
nun und „nimmermehr eine volksbeglückende poſitive Re
formarbeit emporkeimen könne!

„Jhr geſteht es offen zu“ ſo werden dieſe ſelbſt
ſtändig denkenden Arbeiter mit Recht ſagen und fragen,
„daß ihr in der gegenwärtigen Staatsform Euer Zukuufts-
reich nicht aufbauen könnt, nun, was ſetzt Jhr denn an
deren Stelle und welche Gewißheit gebt Jhr für die
Durchführbarkeit Eurer noch immer ſo geheimnißvollen
Projekte in dieſer Beziehung

„Jhr wollt ſo fragen ſie weiter „unſere Fa-
milie vernichten. Was habt Jhr als Erſatz zu bieten

„Jhr erklärt die Religion für nebenſächliche Privat-
angelegenheit, d. h. Jhr wollt die Religion überhaupt uns
nehmen. Was gebt Jhr uns dafür wieder

Die Antwort iſt leicht zu geben der Arbeiter, der
hier Fragen ſtellt, muß ſich nur an die rechte Quelle
wenden, aus der er Wahrheit ſchöpfen kann.

An Stelle der conſtitutionellen, tief im Volk wurzelnden
Monarchie tritt ein ſozialdemokratiſcher Zukunſtsſtaat,
die Deſpotie der Führer und ein ſtaatliches Chaos voll
Sklavenarbeit und himmelſchreiender Ungerechtigkeit.

An Stelle des Familienlebens tritt die Ehe auf Kün-
digung und die freie Liebe und die Erziehung der Kinder

Thätigkeit in die weite Welt.
inſel Europas ſank dagegen (1492) Granada, das letzte
Bollwerk der hochgebildeten Manren, durch die Kanonen
bigotter Chriſten, wodurch der Kultur allerdings nur ein
ſehr zweifelhafter Dienſt erwieſen wurde.

Faſt gleichzeitig mit den ſchwerbeweglichen Donner-
büchſen ſcheinen ſich die tragbaren Knallbüchſen für den
Handgebrauch entwickelt zu haben. Nicht nur der Adel der
Länder, dem die Hakenkugel des Bürgers den Panzer durch-
bohrte und die Stückkugel des Fürſten die Burg erbrach,
begrüßte die Feuerwaffen mit glühendem Haß, ſondern auch
die Dichter und Denker jener Zeit (z. B. Petrarca) erſahen
zornig in den unheimlichen Kriegsmaſchinen Satanswerk,
das ſich frech eine göttliche Machtfülle beimaß. Es würde
dem Zeitgeiſt durchaus entſprochen haben, wenn der ſchwarz-
künſtelnde Mönch Berthold Schwarz wirklich auf Befehl
des Königs Wenzel zu Freiburg (1388) zur Strafe für
die gottesläſterliche Erfindung des Büchſenkrauts auf einer
Pulvertonne in die Luft geſchleudert worden wäre. Erhielt
ſich doch faſt ein halbes Jahrtauſend lang die heilige Scheu
vor der ſchwarzen Geſchützkunſt, und traten doch erſt vor
einem Jahrhundert die geheimnißvollen Konſtabler und
Stückesknechte als ehrliche Kameraden in die allgemeine
Kriegsgemeinſchaft. Die änßere Form und Organiſation
hat die Artillerie bereits im Beginn des 16. Jahrhunderts
erhalten, die7 ihr im weſentlichen bis zu den Napoleoniſchen
Kriegen geblieben ſind.

Größere Wandlungen mußten die Handfeuerwaffen er
fahren. Geraume Zeit ſtand die Wirkung derſelben weit
hinter der der bewährten Armbrüſte zurück. Das Fuß-
volk, das ſein Heil allein der mit der Lunte abzufeuernden
Hakenbüchſe oder Arkebuſe anvertraut hätte, wäre von jeder
tüchtigen, mlt blanken Waffen verſeyenen Reiter oder Fuß-
truppe über den Haufen gerannt worden. Es bedurfte ertt
der Erfindung des Nadſchloſſes (Nürnberg 1517) und des

richteter Seite, daß der Kaiſer ſi

Auf der weſtlichen Halb-

An Stelle der chriſtlichen Religion tritt eine atheiſtiſch
materialiſtiſche Weltanſchanung, die allen böſen Leiden
ſchaften und Trieben offene Bahn ſchafft und kein anderes
Glück kennt als irdiſchen Gennß!

Wer damit glücklich und glückſelig zu werden glaubt,
der mag immerhin zur rothen Fahne der internationalen
Sozialdemokratie ſchwören; ſo weit iſt's mit unſerm
Arbeiterſtande, Gott ſei Dänk, aber noch nicht und ſo
gehen wir denn dem freilich ernſten Kampf in dem feſten
Vertrauen entgegen, daß in unſerem theuren Vaterlande
die Mehrheit des deutſchen Volkes gegen dieſe inneren
Feinde feſt zuſammenſtehen und getreulich ausharren werde,
bis zu deren Ueberwindung!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte am Dienstag Vormittag 9 Uhr

eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler, General
v Caprivi, empfing daun den kommand. Admiral, Vice-
Admiral Frhrn. v. d. Goltz, und ſpäter den Staatsſekretär
des Reichsmarine-Amtes, Kontre-Admiral Hollmann, und
den Chef des Marine-Kabinets, Kapitän z. S. Frhrn.
v. Senden-Bibran. Um 11“, Uhr hatte der Kaiſer eine
Konferenz mit dem Kriegsminiſter General Lieutenant
v. Kaltenborn-Stachan, arbeitete Mittags mit dem Chef
des Militärkabinets, General von Hahnke, und nahm darauf
militäriſche Meldungen entgegen. Gleich nach 1 Uhr Nach-
mittags hatte der württembergiſche Kriegsminiſter, Steinheil,
die Ehre, vom Kaiſer empfangen zu werden. Se. Majeſtät
wird heute Abend 6 Uhr, einer Einladung des Officier-
Korps des Leib-Garde-Huſaren Regiments entſprechend,
mit dem Herzoge von Connanght an einem Diner des ge-
naunten Officier-Korps theilnehmen.

Der Kaiſer hat den preußiſchen Staats und Kriegs
miniſter General Lieutenant v. Kaltenborn-Stachau
zum Bevollmächtigten zum Bundesrathe ernannt.

Durch Königliche Verordnung werden die bei
den Häuſer des preußiſchen Landtages, das
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten,
auf den 12. November 1890 nach Berlin zu
ſammenberufen.

Der „„Reichs-Anzeiger“ theilt mit, daß innerhalb
der Staatsregierung ſchon ſeit längerer Zeit die Frage der
Errichtung von Wohnungen für Arbeiter erörtert
worden und daß bereits ſeit Wochen über die Berliner
Wohnungs verhältniſſe und Bauunternehm-
ungen Erhebungen angeſtellt worden ſind.

Wie der Rhein. Kur. gerpgere verlaute von beſtunker-
zu dem von dem Finanz-

miniſter in voriger Woche vorgelegten Stenerreformplan zu
ſtimmend geäußert habe. Der Finanzminiſter Miquel wolle

ſeine Steuerreſorm nicht progreſſiv, ſondern degreſſiv
einrichten.

Nach den kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. Februar d. J-
ſollen die Stgatsbetriebe und inſonderheit die der Bergwerks-
verwaltung unterſtellten zu Muſterbetrieben in Bezug auf die
Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter ausgebildet werden.
Zu denjenigen Tr für das Wohl der Arbeiter, welche
die Bergwerksverwaltung ſchon bisher gefördert hat, gebört auch
die Herſtellung eigener Häuſer nebſt zugehörigen kleinen Gärt
chen für die Arbeiter. Man wird in der Annahme nicht. fehl
gehen, daß dieſe bisher in beſcheidenem Umfange durchgeführten
Beſtrebungen nunmehr planmäßig werden erweitert werden um
ſämmtlichen ſtändigen Arbeitern in den der Bergwerksverwal-
tung unterſtellten Betrieben zu eigenem Beſitz zu verhelfen.

Das achtzehute Verzeichniß der zum Bismarck
Denkmal eingegangenen Beiträge ſchließt mit 20 241 Mk-

Batterie- oder Steinſchloſſes (Frankreich 1630), um in ſtets
wachſender Zahl die Schützen den Gewalthaufen der Pi
keniere und Hellebardiere zutheilen zu können. Die Ein-
führnng des Bajonetts Frankreich 1640) gewährte endlich
die Möglichkeit, eine Einheitsinfanterie mit einer für Fern
und Nahkampf gleich brauchbaren Feuerwaffe anszurüſten.
Denn wohlbemerkt, es kann auch im Zeitalter des herr-
ſchenden Fernkampfes die blanke Waffe nicht entbehrt wer
den, um dem durch den Fernkampf ſchwer erſchütterten
Gegner die blutgetränkte Wahlſtatt thatſächlich zu entreißen.
Darum erhält auch die heutige Reiterei wiederum die ur-
weltliche Lanze.

Die Einführung des eiſernen Ladeſtocks in Preußen
(1730), der Perkuſſionszündung mit Zündhütchen (Frank-
reich 1807) ſind die wichtigſten Fortſchritte der Handfeuer
waffe bis zum Beginn dieſes Jahrhunderts.

Wie in allen Zweigen der menſchlichen Jnduſtrie und
Technik, ſo hat auch im Waffenweſen die heutige Genera-
tion Fortſchritte erlebt, wie ſie ſeit der Erfindung des
Schießpulvers nicht erhört waren. Ob dieſelben eine
Epoche bedeuten, das kann die Mitwelt nicht beurtheilen.
So viel ſteht aber feſt, daß ſoweit unſere Kenntniß der
Geſchichte reicht, keine Zeit alle friedlichen Errungenſchaften
der Kultur, wie z. B. Eiſenbahnen, Telegraphen c. in ſo
vollkommenem Umfange als die heutige den eigentlichen
Kriegswaffen als ergänzende Kriegsmittel angereiht hat.

Aus dem Geſagten geht hervor, daß die neue eiſerne
Zeit zum Schutze ihrer höheren Kultur mehr denn je der
eiſernen Männer bedarf. Wie die Söhne des antiken Grie-
chenlands im Gymnaſion, ſo erhalken die Jünglinge der
modernen Völker im ſtehenden re die beſte Schulung
für den Kriegsdienſt. Jeder waffenrfähige Bürger ergreiſt
aber heute im Falle der Noth im Sinne der alten Hello ten
das Gewehr.

re



97 J ab. Jm Gahzen ſind bis jeht 807 453 Mi.
15 Pfg. eingegangen.

Coloniales. Der Stellvertreter des deutſchen Reichs
kommiſſars in Hſtafrika, Dr. Schmidt, hat, wie engliſche Blätter
melden, einen Akt der Pietät vollzogen, indem er das Grab des
verſtorbenen Mr. Keith Johnſon, Führers der oſtafrikaniſchen
Expedition von 1879, das bei Berobero 120 Meilen landein
warts von DaresSaſam belegen iſt, wieder ließ.
Zur Zeit iſt das Grab des im Dienſte der Wiſſenſchaft erlegenen
engliſchen Forſchers nur durch ein ſchlichtes Holzkreuz bezeichnet.
doch hat Herr Dr. Schmidt in Anregung gebracht, dasſelbe durch
einen von den Landsleuten des Verſtorbenen zu ſtiftenden Denk
Ftein zu erſehen und ſich zuvorkommender Weiſe erboten, für
Aufrichtung und Konſervirung eines ſolchen Denkſteins Sorge
tragen z wolleu.

Ueber ein von den griechiſchen Behörden erlaſſenes
Verbot, das Heraushängen deutſcher Fahnen betreffend, iſt vor
wenigen Tagen eine Meldung in einem Theile der deutſchen
Preſſe erſchienen. Jn der Form, in welcher dieſelbe reproduzirt
wurde, mußte die Nachricht den Eindruck hervorrufen als o
es ſich um einen deutſchfeindlichen Akt bei dieſer Maßregel
handelte. Die Unwohrſcheinlichkeit einer ſolchen Abſicht lag von
vornherein zu Tage. Jetzt aber wird uns Athen hierzu ein
Kommentar geliefert, war die beregte Verordnung nicht nurgedes deutſch-feind lichen Charakters entkleidet, ſondern dieſe zu

einer durchaus berechtigten macht. Unſer Gewährsmann grefft
Hierbei auf den internationalen Brauch rüeit nach welchem
offizielle Fahnen nur von offiziellen Perſönlichkeiten gehißtwerden dürfen Nun iſt aber de gehn mit dem deutſchen Adler
eine offizielle Flagge. Als Se. Majeſtät der Kaiſer anläßlich
der Vermählungsſeierlichkeiten in Athen war, da hatten faſt
Alle ihre Häuſer und ihre Geſchäfte mit dieſem adlergeſchmückten
Emblem des Deutſchen Reiches geziert. Dieſe einmal vorhan
Denen Fabnen werden aus Liebe zur Kronprinzeſſin Sophie bei
eder ſich bietenden r neben den griechiſchen Fahnen
ausgeſteckt, während die ſchwarzweißrothe Flage ohne Adler
am Platze geweſen ware. Wenn jetzt nach einer längeren Dul
Dung dieſer Art vön Fahnen die Behörden deren Aushängenverboten haben, ſo dürfte das auf einen Wink ſeitens des Hofes
zurückzuführen ſein oder, wie andere meinen, infolge eines ſei-
gens des deutſchen Geſandten ſelbſt ausgeſprochenen Wunſches.
Daß das Verbot alſo nur auf die mit dem Adler geſchmückte
deutſche Fahne und nicht auf die ſchwarzweißrothe Flagge ohne
Adler ſich bezieht, bedarf nach Obigem mithin wohl keiner wei
teren Auseinanderſetzung.

Herr Major v. Wiſſmann hat die letzte Zeit
ſeiner Anweſenheit noch gut benutzt, um für ſein groß
artiges Projekt, die Dampfer auf den central afrikaniſchen
Seen zu placiren, Jntereſſenten zu gewinnen und die Sache
in die richtigen Wege zu leiten, ſo daß nach ſeiner Abreiſe
keine Schwierigkeiten auftauchen können, welche verzögernd
wirken. Die Sammlungen müſſen natürlich noch fortge-
ſetzt werden, da man die Koſten für die drei Dampfer auf
mindeſtens 500000 .4 ſchätzen muß. Bei den Samm-
lungen, welche bis jetzt nur in engerem Kreiſe ſtattfanden,
geigt ſich nun bereits die erfreuliche Erſcheinung, daß einige
d bereit ſind, durch Lieferung von Materialien

as Werk zu unterſtützen. Andere Fabrikanten, welche
Baumwollzenge zur Bezahlung der Träger liefern wollen,
haben ſich bereits gemeldet, und es wäre ſicher wünſchens-
vwerth, wenn die deutſche Induſtrie ſich die Gelegenheit
nicht entgehen ließe, durch Unterſtützung dieſer auch vom
rein handelepolitiſchen Standpunkte aus betrachtet wichtigen
Projekte zur Erweiterung des deutſchen Abſatzgebietes bei-
zutragen. Die Schaffung der großen Dampfer auf den
Seen iſt eine nothwendige Ergänzung der Oſtafrika-Linie.
Wenn auch heute der oſtafrikaniſche Markt noch mit indi-
ſchen und engliſchen Stoffen überfüllt iſt, ſo muß ſich ſo
wohl durch das Eingreifen der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft als durch den direkten Verkehr und die Verſchieb
aing des oſtafrikaniſchen Handelscentrums eine Aenderung
anbahnen laſſen, welche dem deutſchen Handel zu Gute
kommen wird. Denn die Handelsbewegung hat ſich in
Sanſibar ſehr verſchoben im Laufe der Jahre, alte Jmport-
artikel hörten auf und neue eroberten ſich das Terrain.
So hat z. B. der Handel mit in Amerika angefertigten
Banmwollſtoffen, den ſogenannten „Mericani“ vollkommen
aufgehört, da dieſe Stoffe jetzt in Bombay billiger gemacht
awerden und nur der Name iſt den Stoffen noch geblieben.
Mag man den oſtafrikaniſchen Handel auch noch ſo niedrig
äm Verhältniſſe zu unſerer geſammten Handelsbewegung
ſchätzen, daß er nicht einer Steigerung fähig wäre, wird
kein Kenner der Verhältniſſe beſtreiten.

Das „Helgoländer Wochenblatt“ berichtet:
Ueber das Recht zum Grunderwerb auf unſerer Jnſel er
ſcheint es rathſam, darauf hinzuweiſen, daß durch die Be
ſitzergreifung Helgolands ſeitens des deutſchen Kaiſers eine
Aenderung der hier beſtehenden Geſetze in keiner Weiſe ein
getreten und daher nach wie vor kein Nichthelgoländer zum
Grunderwerb auf der Jnſel berechtigt iſt. Als Pathen-
geſchenk des Kaiſers hat der erſte Rekrut einen hübſchen
goldenen Becher mit dem Bildniß ſeines hohen Gevatters
erhalten.

Für den nächſten internationalen Arbeiterkongreß, der
am 16. Auguſt des kommenden Jahres (1891) in Brüſſel zu
ſammentritt, wird nach dem Berliner Volksblatt“ folgende
Tagesordnung vorgeſchlagen 1. Stand der nationalen und inter
nationalen Arbeiterſchutzgeſetzgebung und Beſprechung der
Mittel, dieſelbe zu erweitern und wirkſam zu machen. 2.
Schutz und Sicherung oes Koalitionsrechts. Die gewerkſchaft-
liche Bewegung Streiks und Boykotts vom internationalen
Geſichtspunkt. 3. Die Stellung und die Pflicht der Arbeiter
klaſſe gegenüber dem Militarismus.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deut-
cher Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Robeiſenpro-
duktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im
Monat September 1890 auf 363 324 To., darunter Puddelroh
eiſen und Spiegeleiſen 151186 To. Beſſemerroheiſen 36807 To.,
Thomasroheiſen 128497 To. und Gießereiroheiſen 46834 To.
Die Produktion im September 1889 betrug 373 185 To., im
Auguſt 1890 371102 To. Vom 1. Januar bis 30. September
1890 wurden produzirt 3465 991 To. gegen 3215528 To. im
ateichen Zeitraum des Vorjahres.

Von dem Werke Fürſt Bismarck ajs Volkswirtb'“,
dargeſtellt von Heinrich v. Poſchinger wird dieſer Tage der
zweite Band erſcheinen. Er umfaßt die Zeit von der Ueber-
nahme des Handels miniſteriums durch den ehemaligen Kauzler

September 1880) bis zum Jahre 1884 einſchließlich, Das Buch
gerfütt in zwei Theile. Zunächſt giebt der Verfaſſer eine
fritiſche Ueberſicht der wirthſchaftlichen Beſtrebungen des Fürſten
in der gedachten Zeitperiode: ſodann läßt er denſelben ſelbſt
ſprechen, d. h. es folgen in chronologiſcher Reihenfolge ſeine ein
ſchlägigen bedentſameren Reden, vertraulichen Geſpräche und
Korreſpondenzen. Am Schluſſe der Einleitung bemerkt Po-
ſchinger: e man die Betrachtungen, zu welchen Bismarcks
wirthſchaftliches Vorgehen nach der Uebernahme des Handels
miniſteriums Anlaß giebt, zuſammen, ſo gelangt man zu demSchluſſe, daß die abſtrakten Theorien einer dellimmten volks

wirthſchaftlichen Doktrin ihm auch fürderhin nicht als Leitſtern
dienten. Mit dem Motto: „Mein Sinn iſt auf das rein Prak-
tiſche gerichtet vertrug ſich weder die Theorie des laissez faire
noch der Standpunkt der Agrarier oder jener der reinen Staats
ſozialiſten. Die Theorien der Volkswirthſchaft konnten für ſeine
Entſchließungen nur inſofern Anwendung finden, als ſie ſich auf
das Maß und die Bedingungen der vorhandenen Zuſtände zurück
führen ließen, und ſo kom es, daß, um yyr einen Gegenſatz her

vow)udeben, heute die Agrarier ſeien Reden Beffall zöllen,
während ein anderes Mal ſeine Auslaſſungen als rein frei
händleriſch bezeichnet werden, z. B. die gerade in unſeren Tagen
recht leſenswerthen Reichstagsreden über den Normalarbeitstag
und die Arbeitszeit der Kinder und Frauen Keine der vor
handenen Schullehren wird darum dereinſt Bismarck als den
ihrigen beanſpruchen können, er ging überall ſeinen eigenen Weg.

war Realpolitiker im vollſten Sinne des Wortes

Wie groß iſt Dentſch-Afrika?
Dieſe zeitgemäße Frage findet im erſten Hefte der neuen

Monotsſchrift Afrikaniſche Nachrichten“, das in Kurzem vom
Geographiſchen Jnſtitute zu Weimar ausgegeben wird. einge
hende Beantwortung. Das Ergebniß der in jenem Hefte ent
haltenen Unterſuchung iſt in Kurzem folgendes:

DeutſchOſtafrika ca. 939 100 Qkm. der deutſche Beſitz in
Südweſtafrika ca. 832600 Qkm., Kamerun-Land ca. 319500
Qkm., Togo-Land ca. 61000 QOkm., zuſammen in runder Summe
eiwas über 2152000 QOkm. Wie die „Afrikaniſchen ſgedrige
ten mittheilen, iſt. dabei für DeutſchOſtafrika unſere z.
wichtigſte Kolonie, die neueſte Auflage der Kettler'ſchen Hand
karte von DeutſchOſtafrika zu Grunde gelegt, welche im Maß-
ſtabe von 3000 000 gezeichnet iſt. Südweſtafrika wurde nach
der 2. Auflage des betreffenden Blattes der Habenicht'ſchen
Karte von Afrika (in 1:5000000) berechnet. Für Kamerun-
Land war die Benutzung verſchiedener Meſſungsgrundlagen er
ſorderlich; der ſüdweſtliche Theil deſſelben (das vielverzweigte
Küſtengebiet um den Rio del Rey) wurde nach der Karte dieſer
Landſtriche bearbeitet, welche die Aufnahmen des deutſchen
Kreuzers „Habicht enthält, im Maßſtabe von 1. 166800, das
übrige Kamerun-Land weſtlich von 10 Grad ö. L. und ſüdlich
gon 5 Gr. n. B. nach Vecht's Karte des KamerunSchutzgebietes
in 1: 770000, der Reſt (alſo das nördlich und öſtlich dieſen ge
nannten Graden gelegene Gebiet) nach dem betreffenden Blatte
der erwähnten Habenicht'ſchen Karte. Als Nordoſtgrenze des
Kamerunlandes iſt dabei eine grade Linie augenommen, welche
Jola am Benue mit dem öſtlichſten Punkte der zwiſchen Kame-
run-Land und dem franzöſiſchen er feſtgeſetzten Grenze
verbindet. Erreicht jedoch KamerunLand ſeine natürliche Aus-
dehnung durch Ausdehnung des deutſchen Einfluſſes über das
geographiſche Hinterland unſerer dortigen Kolonie, alſo über
Adamaug, Bagirmi, Wadai, Dar Runga und die Länder an den
Quellflüſſen des Schari, ſo wächſt der Umſang des Kamerun-
ſandes nock um rund 1200000 Q.-Km. Die „Afrikaniſchen
Nachrichten ſtellen bei dieſer Gelegenheit einen Vergleich mit
geläufigeren heimiſchen Größenverhältniſſen an. Deutſch Oſt
afrika iſt faſt doppelt ſo groß wie das deutſche Reich; Kamerun
(ohne die erwähnten Hinkerländer) etwas kleiner als d r
reich Prenßen, SüdweſtAfrika nur um ein Geringes kleiner als
Jtalien und das deutſche Reich zuſammengenommen; Togo-
VJand (deſſen Arealberechnung auf der Frauçois'ſchen Karte in

er beruht) erreicht noch immer faſt den Flächeninhalt
aierns.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zum Schaafſchen Mord, liegen heute folgende

Mittheilungen vor: Die Ehefrau Schaaf, iſt er Nachmittag
6 hr in der Charits geſtorben, ohne das Bewußtſein wieder

erlangt zu haben. Von den unglücklichen Opfern befindet ſich
alſo nur nöch die kleine Elſa am Leben, deren Tod ebenfalls
jede Minute erwartet wird. Von dem Mörder fehlt auch jetzt
noch jede Spur. Ueber die e rigge iehungen der Schaaf
ſchen Eheleute erfährt man, daß ihr Verhältniß zu den Schwie
gereltern, dem Rentier Heyneſchen Ehepaar, nicht das beſte war.
Schaaf batte von Heyne öfter Geld gelieben, ohne daſſelbe zu
der beſtünmten Zeit zurückzugeben. Es kam in Folge deſſen zu
einem Prozeß, der die Beziehungen derartig trübte, daß z. B.
die Schwiegereltern von der Geburt des jüngſten Kindes, des
zuerſt ermordeten Karl, erſt nachträglich und zufällig durch
dritte Perſonen erfuhren. Von anderer Seite wird noch be
richtet: Auf Antrag der Schwiegereltern des Schaaf iſt Rechts
anwalt Dr. Roſenſtock von Amtswegen zum Pfleger über das
Geſammtvermögen ernannt worden. Das Vermögen beſteht
aus dem Zimmerplatz, werthvollen Gerüſten und zahlreichen
Forderungen und Außenſtänden, ſo wie aus einem Grundſtück,
auf welches Schaaf eine Baaranzahlung geleiſtet hat. Dieſen
Werthen ſtehen jedoch Schulden gegenüber, die das vorhandene
Vermögen erheblich überſteigen. Aus dieſem Grunde würden
die Erben ſchwerlich geneigt ſein, die Erbſchaft anzutreten, falls
das Ableben des Schaaf, welches allgemein vermuthet wird, be
ſtätigt werden ſollte. Jn dieſem Falle wirt Rechtsanwalt
r. Roſenſtock zum Erbſchaftspfleger erngnnt werden. Jeden-
falls wird Dr. Roſenſtock zunächſt eine öffentliche Aufforderung
an ſämmtliche Perſonen, welche an Schaaf noch Forderungen haben,
richten, damit ſich alle Gläubiger melden und entweder eine gütliche
Einigung möglich wird oder der Konkurs angemeldet werden kann.
Ueber den Aufenthalt oder das Schickſal des Schaaf iſt noch
nichts ermittelt. Geſtern wurde in der Jungfernhaide eine
gründliche Durchſuchung vorgenommen, welche jedoch wie alle
bisherigen Bemühungen, erfolglos blieb. Die Mittbeilungen,
welche über Frau Schaaf verbreitet worden, nach denen die un
glückliche Frau eine religiöſe Schwärmerin geweſen e ſoll. ent
behren jeder Begründung. Vielmehr dürfte das Gegentheil zu
treffend ſein. Am Tage vor dem Morde wurde die Taufwäſche
für das jüngſte Kind in der Schaaſſchen S abgegeben.
Frau Schagf gab dieſe Wäſche einer Nachbarin in Verwahrung,
da es bei ihr, wie ſie ſagte, des bevorſtehenden Umzugs wegen
etwas ſchmutzig ſei. Das Abendeſſen hat die Familie am Abend
vor der That noch gemeinſchaftlich und, wie der Augenſchein
ergab, in größter Eintracht eingenommen. Die Stühle ſtanden
noch am Sonnabend, als Dr. Roſenſtock die Wohnung betrat.
um den Tiſch herum, und auf dem Tiſche befanden ſich noch die
Reſte der Abendmahlzeit, Brot, Käſe c. ſowie eine Flaſche mit
einem Reſt billigen Weißweins ſowie auch mehrere Weißbier-
flaſchen. Die Bekundungen kluger Nachbarinnen, welche das
ſchreckliche Ereigniß ſchon vorher ganz genan gewußt haben,
weil die Betheiligten vorher ſchon ganz beſtimmte Aeußerungen
gethan haben ſollen ſind mit ſehr großer Vorſicht aufzunehmen.
Solche ſind faſt bei jedem Morde epidemiſch. Die
einzige Aeußerung des Schaaf, welche amtlich hat konſtatirt
werden können, beſteht darin, daß Schaaf einem Tapezierer
gegenüber geäußert hat: „Wenn Sie mich pfänden laſſen, nehme
ich mir das Leben!“ Daß daraus indeſſen nicht die Abſicht des
Mordes hergeleitet werden kann, ſteht feſt. Vorausſichtlich hat
dieſe Abſicht auch niemals bei Schagf vorgelegen, der Mord iſt
vielmehr jedenfalls die That des plötzlichen Wahnſinns geweſen.
Schaaf ſcheint bei ſeiner Flucht nichts t zu haben
ſelbſt ſeine ſilberne Taſchenuhr wurde am Thatort aufgefunden

VI. ordentliche Provinzialſhnode der
Provinz Sachſen

Merſeburg, 21. Oktober 1890.
Die heutige Sitzung wurde um 10 Uhr durch Geſang und

ein Gebet des Syn. Suberintendent Büchfel-Beetzen-
dorf im Anſchluß an den 46. Pſalm eröffnet.

1. Den Antrag der Miſſions-Commiſſion betreffend Be
kämpfung der Sozialdemokratie begründete Syn-
Dr. Bärwinkel-Exfurt. Derſelbe wies darauf hin, daß
vor Kurzem nach Erlaß des Hirtenbriefes der katholiſchen
Biſchöfe eine ſonſt gut geſinnte Zeitung eine Mahnung an die
evangeliſche Kirche gerichtet habe, in ähnlicher Weiſe eine An
ſprache an das evangeliſche Volk ergehen zu laſſen. Dieſe Mah
nung könne doch nur aus Unkenntniß der Verhbältniſſe ent
ſtanden ſein, denn in Wirklichkeit habe die evangeliſche Kirche
viel früher als die römiſche ihre Glieder aufgefordert, dem
Staate helfend zur Seite zu ſtehen bei der Beſeitigung der Ge
fahren, welche aus der Sozialdemokratie erwachſen. Schon
1879 bei Erlaß des Sozialiſtengeſetzes habe der Oberkirchen-
rath an die Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe eine ſolche
n e erlaſſen, dann ſeien auch im laufenden Jahre ſolche
Anſprachen an das evangeliſche Volk unſerer Provinz ergangen,
ſo ganz beſonders der Hirtenbrief unſerer General-Superinten-
denten in den Oſtertagen mit ſeiner gewaltigen Mahnung zur
Puße und zur Mithilfe an der Heilung der Noth unſerer Zeit.

Die Comtniſſion für innere Miſſicn ſchläge ginn der Shüer
vor, eine Anſprache an die Gemeinden zu richten, um darz:
legen, wie dieſer Hirtenbrief aufzufaſſen und was zur Hebung

der ſozialen Noth zu thun ſet. ßDer Entwurf dieſer Anſprache wurde vorgelegt und ein-
ſtimmig beſchloſſen, das königliche um Vertheil-
ung der Anſprache an die Ephoren, Geiſtlichen und Gemeinde
Äelteſten zu erſuchen; ferner die Anſprache in verkürzter, populärer
Form zur Vertheilung an alle evangeliſchen der Pro
vinzial-Synode auf Koſten der Provinzial-Synode drucken zu
laſſen. Erwähnt mag noch ſein, daß in der kurzen Beſprech-
ung der Angelegenheit Syn. Freiherr von Herzenberg-
Heckenwalde als ein Hilfsmittel S Ueberbrückung der
ſozialen Kluft in unſerem Volk den Gebildeten empfabl, den
Kriegervereinen beizutreten und durch ihr gutes Beiſpiel den

pornen in der Treue zu Kaiſer undre ten Krieger anzu
eich.2. Der Syn. von Brandt-Stolberg hatte den An

trag geſtellt, die Synode wolle der nächſten zuſammentreten
den Generalſynode den Antrag ra) vor den Gliedern der preußiſchen Landeskirche öffentlich
und eindringlich Zeugniß abzulegen, daß die unſere ſoziale Ar-
beiterfrage beherrſchende Sozialdemokratie eine
antichriſtliche, den gewaltſamen Umſturz göttlicher und
menſchlicher Orduungen verfolgende Richtung iſt, und die Ver-
bindung mit ihr Verrath und Preisgebung der heiligſten Inter
eſſen der chriſtlichen Kirche in ſich ſchließt:

p) den verfaſſungsmäßigen Organen der kirchlichen Einzel
gemeinden ihres Bereiches ein gleiches Zeugniß in Wort und
Schrift vor der Gemeinde zur dringenden Aufgabe zu machen.

Zugleich wurde beantragt, die Synode wolle die gleichen
Aufgaben in ihrem Bereich erfüllen. Die Provinzialſynode er
klärte den Antrag den ſie in ſeinem Sinne voll und ganz würdigte,
durch die beſchloſſene Anſprache für erledigt.

8. Die Kreisſynode der Stadfephorie Halle hatte am
13. Mai d. J. einſtimmig beſchloſſen, bei der ProvinzialSynode
dahin vorſtellig zu werden, daß die Zuſtände der Theater
geringeren Grades zur Keuntniß der Staotsregierung ge
bracht würden, damit eine Regelung der Verhältniſſe gedachter,
Art angeregt werde. Anlaß zu dieſem Beſchluß hatten die da
maligen Verhältniſſe des Walballa Theaters in Halle
gegeben, in welchem die gebotenen Darſtellungen das Maß des
Schicklichen und Anſtändigen in erheblichem Maße überſchritten
und in dem es auch nicht an höchſt anſtößigen und lasciven
Vorführungen gefehlt haben ſoll; beſonders ſchwerwiegend war
der Umſtand, daß zu dieſen r auch Kinder zuge

r on für innere Miſſionüber die Angelegenheit beſtellte Referent Syn. Superintendent
aber Magdeburg, ferner die Syn. Superintendent
FörſterHalle, Profeſſor D. BeyſchlageHalle, Graf

der Anſicht
habung der beſtehenden Vorſchriften den gro ßen Schaden, welcher

r Art, beſonders auch der Jugend erwächſt, in mau-
cher Beziehung Abbruch r werden könne. Nach den
führungen der Syn. Reg Präſidenten von Brauchitſch
Erfurt und von Dieſt- Merſeburg dürften durch weitere
örtliche Polizei-Verordnungen, deren Faſſung allerdings genau
die Theater kennzeichnen müſſe, welche von Kindern nicht be
ſucht werden dürſten, Manches zu erreichen ſein. Die Synode
beſchloß, das Königliche Conſiſtorium unter Beifügung des An

der Kreisſynode Halle zu erſuchen, an zuſtändiger Stelle
auf ſtrengere Hand habung der in dieſer Beziehung
beſtehenden Vorſchriften, ſowie auf eine Reviſion
derſelben hinzuwirken.

4. Zu den Anträgen der Kreisſhnode Anderbeck und des
Syn. Pfeiffer und Genoſſen beſchloß die Synode auf Antrac
der Gnadenzeit-Commiſſion Folgendes

1. die Provinzial-Synode erkennt an, daß in der öfter zu
langſamen Wiederbeſetzung der Pfarrſtellen
und Superintendenturen, ein ſchwerer Uebel-
r füt die Gemeinden und Diözeſen thatſächlich vor-

anden iſt;2. ſie um wer ein, daß nicht ſelten in Verhältniſſen und
Geſetzen Weitläufigkeiten und Verzögerungen begründet
ſind, ſpricht aber um ſo mehr die dringende Bitte an die
entſcheidenden kirchenregimentlichen Stellen aus, dieſe
Schwierigkeiten thunlichſt beſeitigen zu wollen;

3. ſie erklärt damit die Anträge der Kreisſynode Anderbeck
und des Synodalen Pfeiffer und Gen. für erledigt.

5—. Eine Reihe von Petitionen hatte dem Wunſch nach
einer jährlichen Steigerung des Ruhegehaltes derGeiſtlich en um e ſtatt Ausdruck gegeben; dieſe Peti-
tionen hatten der Kommiſſion für Relikten und Penſionsweſen
vorgelegen, und der Berichterſtatter derſelben, SynSuperin
tendent Felgentraeger Voigtſtedt theilte mit, daß
ſich in der Kommiſſion zwei Anſichten gegenüber geſtanden
hätten; während die Einen gemeint hätten, daß e J
ſichten die Berückſichtigung der, Anträge auf eine ſolche Stei
gerung nothwendig erſcheinen ließen, hätten ſich Andere dafür
ausgeſprochen, daß dazu erſt die Leiſtungsfähigkeit des Pen-
ſiousfonds nachgewieſen werden müſſe oder, wenn die Prüfung
ergebe, daß derſelbe noch nicht über hinreichende Mittel ver
füge, demſelben erſt noch neue Mittel zugeſührt werden müßten
ehe an t zu denken ſei. Glücklicherweiſe habe ſich
zwiſchen beiden Anſichten ein Ausweg gefunden, der in dem
gommiſſions-Vorſchlage vorliege

Die Synode wolle beſchließen, in Erwägung, daß es als
dringend wünſchenswerth erachtet werden muß, die nach dem
Kirchengeſetz vom 26. Jannar 1880 ſtattfindende übliche Stei
gerung des Ruhegehaltes der Geiſtlichen baldthunlichſt von
so auf ſeo feſtzuſetzen, den Evang. Oberkirchenxath zu er-
fuchen, eine erneute abſchließende ſachverſtändige Prüfung der
dauernden Beſtandsfähigkeit des Penſionsfonds ſo zeitig her
beiführen zu wollen, daß event. ſchon der nächſten General
Synode eine bezügliche Vorloge unterbreitet werden kann.

Sy Wrier Vorſchlag fand einſtimmig Billigung ſeitens der
node.6. Auf Antrag derſelben Commiſſton beſchloß die Synode,

Dem Antrag der Kreisſynode Oberdorla, betr. die

z e uelle S a e e e v. be rerer Steigerung des Ruhegehaltes von s auf. eneuen Friſt behufs nachträglichen Beitritts zum
Penſionsfonds,2. den Antrag der Kreisſhnode Oſchersleben, betr. die
Hürzung der Pfründenabgabe an den Penſions
fonds um des Bezuges aus dem Lokalwitthum, wenn
durch den Tod des Amtsvorgängers den Geiſtlichen der
Genuß des Witthums entzogen iſt, dem Evangeliſchen
Ober-Kirchenrath zur Berückſichtigung zu überweiſen.

7. Zum Schluß der Sihung wurde über das Proponen umdes Oberkirchenrathes betr. Abänderung des Relikten-
Kirchengeſetzes verhandelt. Der Referent Syn. J
träger hob hervor, daß bisher über das Geſetz wenige Drefahrungen vorlägen, aus denen jedoch zwei bemerkenswerth
ſeien, eine erfreuliche und eine unerfreuliche Jedenfalls näm
lich dürfe man dankbar auerkennen, daß der Staat eine jährliche
Rente zu dem Fonds in Höbe von 800 000 damit r
200 000 Mark niehr als gebraucht werde, bewilligt habe
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andererſeits hätten von ſätumklichen Geiſtlichen nicht mehr als
die Hälfte von der Vergünſtigung. dem Fonds beizutreten, Ge
brauch gemacht: ſo i eine große in dem Geſetz eine
Wohlthat nicht zu erkennen vermocht un vielfache Erörterungen
n über Mängel deſſelben gepflogen. Nach dem Proponen-
um handele es ſich nun darum, über die Vertheilung jener

Liebesgabe von 200 000 jährlich Beſtimmungen zu treffen,
und die Commiſſion habe reifliche Erwägungen, wie dieſe Verkheilung am beſten geſchehen könne, angeſtellt auf Grund deren

ie eine Reihe von Vorſchlägen zur Erleichterung der Laſten
inerſeits, zur e der Wohlthaten des Geſehes anderer-

ſeits mache. Dieſe Vorſchläge fanden die Zuſtimmung der Sy-
node; auf die Einzelheiten näher einzugehen, verbietet ſich mit
Rückſicht auf den zur Verfügung ſtehenden Raum, beſonders
auch deshalb, weil die Beſchlüſſe ohne gleichzeitigen Abdruck der
in Frage kommenden Geſetzes- Paragraphen unſeren Leſern doch
kaum verſtändlich ſein dürften.

Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Heer und Mariue. dDie neuen Karabiner A/88 werden augenblicklich
bei der Garde-Kavallerie ausgegeben, welche während
des letzten Manövers noch die alte Waffe führte. Die Gewehre
kommen größtentheils aus der Fabrik Suhl (Thüringen), doch
werden dieſelben zugleich in allen anderen Fabriken, einſchließ
lich der Privatfabriken, angefertigt, um die Ausgabe möglichſt
beſchleunigen zu können. Auch die LinienKavallerie wird jetzt
allmälig mit der neuen Waffe ausgerüſtet. Nach Suhl werden
bekanntlich bereits ſeit einigen Monaten von allen Kavallerie
Regimentern Offiziere zwecks Ausbildung mit dem neuen Kara-
biner auf je 4 Wochen kommandirt. Was die Ausrüſtung der
Jnſanterie mit dem neuen Jnfanteriegewehr M/88 anbetrifft, ſo

S einſchließlich der Reſerve-Formationen, größtentheils
ollendet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Zum Leiter der mediziniſchen Uni-verſitätspoliklinik in Halle iſt Prof. Dr. Frhr. Joſeph

von Mering in Straßburg in Ausſicht genommen demgleichzeitig die neu errichtete außerordentliche Proſeſſur an der

Hallenſer Univerſität übertragen werden ſoll. Freiherr von
Mering iſt zu Köln 1849 geboren, hat in Bonn, Greifswald
und Straßburg ſtudirt, gelangte 1873 zur Promotion, war da
nach einige Jahre in Berlin als kliniſcher Aſſiſtent thätig und
ſiedelte 1877 nach Straßburg über, wo er ſich 1879 als Privat
dozent für Phyſiologie habilitirte. Während ſeine erſten wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen ſich ausſchließlich auf dieſen Gebiete
Hewegten, hat er ſpäterhin auch mannigfache Beiträge zur inneren
Medizin geliefert. Seit 1886 hat er auch eine außerordeutliche
Profeſſur für innere Medizin in Straßburg inne. Von ſeinen
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ſind die hervorragendſten die Ent
deckung eines neuen Schlafmittels, des Amylenhydrats, und der
Nachweis eines Zuſammenhanges zwiſchen der Zuckerharnruhr
und Erkrankungen der Bauchſpeicheldrüſe.

Perſonalien.
Dem r s s Dr. jur. Seifert zu Stral-fund iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im

Kreiſe Verden, Nſeggange weint Stade, übertragen worden.
Der Regierungs Aſſeſſor von Wutheuau iſt der Königlichen
Regierung zu C slin zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Lützen, 21. Oktober. (Roher Bubenſtreich.
Biebſeuche.) Jn dem benachbarten Oeb les wurden einem
Beſitzer in einer Nacht 4 Stück edle Roſenſtämme und 10 Stück
er durchſchnitten und von den letzteren 15-20 Pfund

rauben entwendet. Der Geſchädigte hat eine Belohnung von
30 .4 für die Ermittelung des Diebes ausgeſetzt. Unter dem
Windviehheſande der hieſigen Rübenbau- Geſellſchaft iſt die

daul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
S Zeitz, 21. Oktober. (Herr, Rechnungsrath Ruſt)

ier feiert heute ſein funfzigjähriges Dienſtjubi-
ä um. Dem Jubilar iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe mit
er Zahl „funfzig“ verliehen.

S Erfurt, 21. Oktober. (Korpsmanöver und
Kaiſerbeſuch.) Der hieſigen Bevölkerung ſteht, allerdings
erſt für das kommende Jahr, der Beſuch Sr. Majeſtät
des Kaiſers in ſicherer Ausſicht. Der Monarch wird
nämlich den großen, im nächſten Jahre zwiſchen
hier und Langenſalza ſtattfindenden Corpsma-
növern beiwohnen und während dieſer Zeit in Erfurt
wohnen. Auch Gotha war für das kaiſerliche Abſteige
quartier in Ausſicht genommen der Plan jedoch wieder
fallen gelaſſen. Die hieſige Bevölkerung ſieht ſchon jetzt
dem kaiſerlichen Beſuch mit Freude entgegen. Dem er-
Iauchten Gaſte ſoll, wie ich an maßgebender Stelle erfuhr,
hier ein Empfang bereitet werden, wie ihn ſo glanzvoll
eben nur eine Blumenſtadt zu inſceniren vermag.

Z. Erfurt, 21. Oktober. (Der hieſige deutſchfrei-
innige Wahlverein) hielt vorgeſtern ſein Stiftungsfeſt mit
»orhergehender Vertrauen smänner- Verſammlung ab. Die
etztere bildete das intereſſanteſte Kapitel des Arrangements,
z blos ein einziger Delegirter zu dieſer „vertrau-
ichen“ Beſprechüng erſchienen war. Nachmittags ſprach

7 A. auch Herr Dr. Fränkel aus Weimar, anſcheinend der zu
ünftige Candidat der hieſigen Freiſinnigen.

C Roßleben, 21. Oktober. (Einführung.) Am Sonnkage
fand hierſelbſt die Einführung des neuen Kloſterpredigers,

Herrn Dr. Matthes durch den Herrn Superintendenten J ahr
us Artern unter Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Profeſſorz theol. NebeRoßleben und Herold Ziegelroda ſtatt. Neben
em Herrn Erbadminiſtrator der Kloſterſchule von Witzleben

waren u. A. als Gäſte der Königliche Landrath Herr Bötticher
aus Querſurt und der Herr Amtsrath Lüttich aus Wendel-
ſtein anweſend.

Sondershauſen, 21. Okt. (Der Landtag) unſeres
Fürſtenthums wird an 11. Nov. d. J. zuſammentreten.Göttingen, 21. Oktober. Senrich tun g.) Heute
r en 8 Uhr iſt der wegen Mordes ſeines Se weger nenes Zimmermanns Friedrich Schmidtmann aus Deiterſen,
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte Makler Carl
Derwig aus Deiterſen mittelſt der von Hannover nach hier
Abermittelten Fallſſchwert maſchine durch den Scharf-
richter Friedrich Reindel sen. im Hofraum des Landge-
richtsgebäudes hingerichtet worden.

O Aus Anuhalt, 21. Oktober. (Ein töſdtlicher Schuß.
Colonialpolitik) Jn Gerbitz legte der

ahrige Sohn des Reſtaurateurs P. im Spiel ein T.eſchin
auf ſein 6jähriges Brüderchen an und tödtete
das Kind durch den aus nächſter Nähe abgegebenen Schuß.
Jn der geſtrigen Sitzung der Handelskammer zu Deſſau wurde
ein dem Deutſchen Handelstage vorzulegender Antrag behufs
Unterſtützung der Deütſchen Kolonialpolitik
einſtimmig angenommen.

Die ſtädtiſchen Collegien von Chemnitz
Haben einſtimmig beſchloſſen, dem Herrn Generalfeldmar-
ſchall Grafen Moltke das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Chemnitz zu verleihen. Se. Excellenz hat die An
nahme des ihm zugedachten Ehrenbürgerrechts erklärt und wird
die ausgefertigte Urkunde künftigen Sonntag, 26. Oktober, in
Berlin entgegennehmen, zu welchem Zwecke eine Deputation der
ſtädtiſchen Collegien ſich dahin begeben wird.

Die Abordnung der Altenburger Bauernſchaft,
beſtehend aus den itris r rir Kühn-Garbisdorf,
Kreſſe-Lehma, Mälzer-Drogen, Kahnt-Vollmarshain und
den Frauen Pohle-Gimmel und a r ntt g
Kipping-Primmelwitz und Fränlein RanſchenbachKraſchütz

lnne

nker Führung des Landrakhs Dr. Stöbhr, iſt am Sonnkag
ach Berlin gereiſt, wo ſie Montag Mittag 1 Uhr im Neuen

Palais bei Potsdam den Majeſtäten vorgeſtellt wurden
und das Album mit Anſichten vom Bauernreiten am 4. Mai
dem Kaiſer überreichten. Zwei Männer erſchienen in der Kavppe,
der dritte im Spenzer, der vierte in der Weißen, die Jung
frauen trugen das Hormel, eine Frau das Kopftuch, die andere
die Haube, um damit alle Phaſen, welche sie Altenburger Tracht
im Laufe der Zeit hat, vorzuführen. Die Abord
nung nahm im „Hotel Brandenburg“ in der Charlottenſtraße,
wo auch ewöhnlich der Reichstagsabgeordnete Jwan Baumbach
abſteigt, Wohnung. Landrath Dr. Stöhr war nach der Vor-
ſtellung zu der Frühſtückstafel des Kaiſers und der Kaiſerin
geladen.

Juduſtrie, Handel, Finauzen.
Hobenzollern'ſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. Et. bei der Auslooſung übernimmt das Vank-
haus Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße
K. e erſicherung fur eine Prämie von 8 Pfg. pro 100

ark. Greußener Malzfabrik Actien- Geſellſchaft.
Die GeueralVerſammlung vom 14. Oktober beſchloß einſtimmig
die Erhöhung des Actiencapitals um 100 000 Mark. Die neuen
Actien ſollen auf je 3 alte eine neue zu 105 Proc. aus
gegeben werden. Die Cingablng hat mit 55 Proc. am 2. Jan.
1891, mit 50 Proc. am 1. April 1891 zu erfolgen. Das Bezugs
recht iſt bis zum 15. November auszuüben.

Umſchließungen, welche nicht zum Nettogewicht
gerechnet werden. Diejenigen Umſchließungen, von denen
anzunehmen iſt, daß ſie ſchließlich oder doch theilweis zur
Sicherung der Waaren während des Transports dienen wer-
den bei eingehenden zollpflichtigen Waaren nicht mit zum Netto-
gewicht gerechnet. Zum Beiſpiel 1) Cartons, Schachteln, Kiſten,
loſe Poppdeckel, worin nicht mehr als 30 .4 für 100 kg belegte
Gegenſtände eingehen 2) Cartons aus Pappe, in welchen Herren
klapphüte eingehen 3) loſe Staniolauskleidungen an den inneren
Seitenwänden von Kiſten; 4) Schachteln mit Papierſpänen oder
Heu ausgefüllt in denen Töpfe oder Terrinen ſich beſinden:
5) das zur Verpackung dienende Material, als: Stroh, Heu,
Moos, Papierſpäne, Baumwolle, Watte u. ſ. w.

Jn der geſtrigen Aunſſichtsrathsſitzung der Actien-
Bierbrauerei Neuſtadt- Magdeburg wurde vom Vor-
ſtand der Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1889--90
vorgelegt, nach welchem nach Abſchreibungen im Geſammt-
betrage von 232,630.94 Mk. und 41,814.93 Mk. zur Verſtärkung
des Reſerve und Dispoſitionsfonds eine Dividende von 8!
zur Auszahlung gelangen ſoll; dies wird der am 27. November
d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung zur Genehmigung
unterbreitet werden.

Die ſeit längerer Zeit außer Betrieb ſtehende Sprit-
fabrik in Danzig iſt nach der „D. Ztg.“ für 135 000 Mk. an
die Firma Otto Wanfried verkauft worden. Jn Börſenkreiſen
vermuthet man, daß beabſichtigt werde, das Etabliſſement zu
einer Melaſſe-Entzuckerungsfabrik umzubauen.

Die geſtrige Generalverſammlung der Staßfurter
chemiſchen, Fabrik, vorm. Vorſter u. Grüneberg, be-
ſchloß die ſofortige Auszahlung der 8proc. Dividende (wie 1888
—-89) und vollzog Wiederwahlen. Zu den Mitthe lungen des
Geſchäftsberichts wurde von der Verwaltung auf Anfragen er-
gänzend bemerkt, daß die Schwefelſäurefabrik im December d. J.
vetriebsfähig ſein wird. Die Säure ſoll qus Schwefelkies her
geſtellt werden. Die Anlage biete keinerlei Geſchäftsriſiko, da
ſchon jetzt es mit Beſtimmtheit ſich vorausſehen laſſe, daß für
die ca. 160 000 Mk. betragenden Anlagekoſten eine reichliche Ver
zinfung und Tilgung einkommen wird. Das im Geſchäftsbericht
erwähnte neu erworbene Patent koſtet 20 000 Mark, wovon die
Hälfte bereits abgeſchrieben iſt. Nähere Angaben über die Art
deſſelben in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen ſei im Hin-
blick auf den Mitbewerb nicht wünſchen swerth. Nach der Mac
Kinley Bill ſind alle geſellſchaftlichen Haupterzengniſſe, welche
bisher mit 209 Steuer belegt waren, von nun an zollfrei.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Wiesbaden. Der bekannte ſeit dem vorigen Jahre hier
anſäſſige Renter- Darſteller Junkermaun iſt von
einem ſo ſchweren Nervenleiden befallen worden, daß er
einer Heilanſtalt überführt werden mußte.

Klagenfurth. Jn Roſethal und in Sekern am
Wörtherſee haben geſtern ſtarke Erdbeben ſtattgefunden.
Jn Klagenfurth ſelbſt wurde nur eine ſchwache Vibration
verſpürt.

Wien. Die „Pol. Corr.“ meldet, daß die Nachricht
aus Paris, Crispi habe dort wegen Beſetzung von Tripolis
angefragt, erfunden ſei.

Belgrad. Der „Object“ meldet aus Konſtantinopel,
es habe ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen Armeniern und
r türkiſchen Truppen in Vilajew Aleppo ſtattge-

unden.
Petersburg. Die Regierung ſchenkt dem Bau von

Schiffen jetzt große Aufmerkſamkeit. Die Flotte wird außer-
ordentlich verſtärkt. Eine beträchtliche Anzahl von Kriegs
ſchiffen erſter und zweiter Klaſſe iſt durch ein neues Panzer-
ſchiff von 6600 Tonnen Jnhalt vermehrt worden. Außer-
dem werden jetzt wieder Kanonenböte und Minenböte
gebaut.

Paris. Gegenüber der amerikaniſchen Tarifbill
werden Gegenmaßnahmen, jedoch nicht von politiſcher Art
beabſichtigt.

Budapeſt. Jn einer großen Verſammlung der
Setzer wurde beſchloſſen, die Arbeit vorläufig nicht ein
zuſtellen, jedoch von den Prinzipalen ſtrengſte Einhaltung
des Tarifs vom Jahre 1885 zu fordern.

Oſtende. Zahlreiche Schiffsunfälle ſind hier vorge-
kommen; 17 Fiſcherboote werden vermißt.

Brüſſel. Bei Mittelkerke gingen 3 Segelſchiffe
mit Mann und Maus unter.

New-York. Der Dampfer „Emmy Jung“ von
der Anchorlinie iſt geſtern bei Lexington vollſtändig nie-
diergebrannt. 9 Matroſen fanden den Tod durch Er-
trinken, die übrigen wurden, mit argen Brandwunden be-
deckt, gerettet.

Hamburg, 21. Okt. Die erſte mittelſt deutſchen
Dampfers von Zanzibar beförderte Poſt traf
heute hier ein. Dieſelbe wurde vom Dampfer „Reichs-
tag“ (deutſch-oſtafrikaniſche Linie) am 18. d. M. in Neapel
gelandet. Die Reiſedauer betrug 15 Tage 18
Stunden ab Zanzibar. Dieſes Reſultat beweiſt, daß
durch die neue Linie die ſchnellſte Verbindung zwiſchen
Oſtafrika und Deutſchland hergeſtellt wird.

Kölu, 21. Oktober. Aus Konſtantinopel meldet man
der Kölniſchen Zeitung: Es liegen mehrere beglaubigte
Nachrichten aus Hafenorten des Schwarzen Meeres vor,
welche die Entlaſſung eines Jahrgangs Reſerve der ruſſiſchen
Jnfanterie beſtätigen.

Sigmariugen, 21. Oktober. Die Enthüllung des für
den Fürſten Carl Anton von Hohenzollern errichteten Denk
mals wurde heute in feierlicher Weiſe vollzogen. Sämmtliche
Mitglieder der fürſtlich Hohenzollernſchen Familie, die

Königin von Sachſen, bie Königin von Rumänien, bie
ganze gräflich Flandern'ſche Familie, die Herzogin und der
Prinz von Anhalt, zahlreiche Deputationen und die Spitzen
der Behörden wohnten der Feier bei. Auf die Rede des
Vorſitzenden des Comités, in welcher derſelbe die hohen
Verdienſte des Fürſten Carl Anton hervorhob, antwortete
der regierende Fürſt mit warmen Worten und brachte ein
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus. Nach der Feier fand ein großes Frühſtück im
Schloſſe ſtatt.

Wien, 22. Oktober. Die Tramwaybedienſteten ließen
der Direktion durch ihren Abgeordneten Gernerſtorfer die
Erklärung zugehen, daß ſie morgen den Dienſt in allen
Linien wieder aufnehmen. Sie verlangen jedoch Reviſion

der neuen Dienſtordnung. tWien 21. Oktober. Landtag. Die Abgeordneten
Schneider und Genoſſen verlangten in einer Interpellation
die Sequeſtrirung der Tramway und forderten mit dem
Hinweiſe darauf, daß die Gefahr blutiger Konflikte nahe
liege, die r Berathung, welche von der Mehrheit
abgelehnt wurde. Abgeordneter Fuß und Genoſſen brachten
hierauf eine Jnterpellation ein, in welcher die Verſtaat
lichung der Tramway begehrt wird.

Prag, 21. Okt. Landtag. Abgeordneter Vaſaty
richtete an den Statthalter Grafen Thun eine
Jnterpellation wegen der in deutſcher Sprache
erfolgten Beantwortung einer ezechiſch r
ten Anfrage. Der Oberſtland marſchall Fürſt
Lobkowitz rief den Jnterpellanten wegen des un-
gebührlichen Tones ſeiner Anfrage zur Ordnung-
Der Statthalter erklärte in ezechiſcher Sprache,
er werde die Antwort wegen des ungebührlichew
Tones der Jnterpellation verweigern, und weib
der Jnterpellant ſogar die treue Einhaltung
ſeines Amtseides angezweifeit habe. Unter gro-
ßem Lärm erklärte hierauf der Oberſtlandmar-
ſchall die Sitzung für geſchloſſen, worauf die
Jungezechen heftig proteſtirten. Die Abgeord-
neten verließen in großer Erregung den Saal.

Prag, 20. Oktober. Jn der heutigen Sitzung der Aus
gleichskommiſſion regten die Jungezechen eine längere Debatte
an über die Eintheilung der Ausſchußberathungen, worauf in
die meritoriſche Verhandlung über den 8 3 der Vorlage be-
treffend den Landeskulturrath eingetreten wurde, in welche
auch der Stalthalter eingriff. Nach Beratbung mehrfacher
u engevorchtage wurde die Fortſetzung auf morgen
vertagt.Kaag, 21. Oktober. Der Miniſterrath iſt zu
der üeberzeugung gelangt, daß der Zuſtand des
Königs demſelben nicht geſtattet, die Regierung
weiter zu führen; der Miniſterrath hat daher
durch Beſchluß von heute die vereinigte Ver-
ſammlung beider Kammern für Dienſtag, den
28. Oktober, 2 Uhr Nachmittags einberufen.

Paris, 21. Oktober. Der neue Geſetzentwurf über die
Spionage, welcher bei der Deputirtenkammer geſtern eingebracht
würde, tritt an Stelle des Geſetzes vom Jahre 1886, das nichr
für vollſtändig genug angeſehen wurde. Durch den neuen Ent-
wurf werden die Strafen gegen Agenten und Militär und
Civilbehörden, welche für die nationale Vertheidigung wichtige
Doknmente ausliefern, verſchärft.

Belfort, 21. Okt. Die gerichtliche Unterſuch-
ung gegen den Kaſerneninſpektor Dietrich und
deſſen Schweſter, die der Spionage verdächtig
ſind, hat bereits begonnen. Hier hat die Ver-
haftung der beiden Angeklagten große Erregung
hervorgerufen.

Calgis, 21. Oktober. Die Hauptverſammlung der ſtreikenden
Tüllarbeiter, in welcher etwa 2000 Perſonen waren, ermächtigte
Delegirte, mit den Arbeitgebern auf der Grundlage einer Lohuerhö hung zu verhandeln.

Soſig, 21. Oktober. Zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Bul-
garien iſt ein Handelsabkommen getroffen, durch welches Bul-
garien die Vortheile einer meiſtbegünſtigten Nation gewährt
werden auf derſelben Baſis, auf welcher das engliſchbulgariſche
Uebereinkommen beruht.Konſtantinopel, 21. Oktober. Der „Agence de Con-
ſtantinople“ zufolge wird in der Erwiderung des griechiſchen
Patriarchats auf die Antwort der Pforte betr. der vom Patri-
archate erhobenen Forderungen feſtgeſtellt, daß zwiſchen den
beiderſeitigen Anſchauungen noch prinzipielle Gegenſätze
vorhanden ſeien, namentlich in der Erbrechtsfrage; auch
laſſe der Beſcheid der Pforte jedes Eingehen auf die Frage
der bulgariſchen Biſchöfe vermiſſen. Jm Weſentlichen ſcheine,
wie die „Agence“ bemerkt, die Frage durch die Antwort
des Patriarchats nicht gefördert, doch erhalte ſich die An
nahme von einer nahe bevorſtehenden Löſung. Die
griechiſch-orthodoxen Kirchen ſind zwar geöffnet, doch findet

kein e in denſelben ſtatt.
Konſtantinopel, 20. Oktober. Der geſtrige erſte Sonntag,

die griechiſchen Kirchen geſchloſſen blieben, iſt hier,
namentlich auch in der Vorſtadt Phanar, in der ſich das
Patriarchat befindet, ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfalk
vorübergegangen. Die Stadt hatte ihr gewöhnliches Sonntags
Repr a Paſtantinopel, 21. Okt. Die „Agence de Conſtantinople“
iſt ermächtigt, die Nachrichten der „Daily News“, nach welchen
die Armeuier zwiſchen Erzerum und Erzinghion ein Bataillon
angegriffen hätten und die armeniſche Bevölkerung die Truppen
überfallen und das Barackenlager beſetzt haben ſollte, für voll
kommen unbegründet zu erklären

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagnle und UNuſtrut

an welchem

Fall Wuchs
all. 21 Okt. 194 22. Okt. 4 1,94rotha e et 2,10 e e 4 2,10 7

Alsleben. 44120 0,49Straußfurt e e u z e 1,10 0,1e.

Magdeburg 20. Okt. 1.34 21. Okt. 1,361 0,92

Dresden 0,60 0,12Anhig 050 o 027Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen niedriger, gekündigt 500 Tonnen, Kündigungs-
preis 194,5 Mk., loco 175-195 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 293 Mk.
bez., märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 195,5 195,75-- 193,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez, per Oktober. November 189.5--189,25 Mk. bez. ver
November- Dezember 188,5--187,25 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez per April-
Mai 192,75--192 Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine laufende Sicht niedriger, ge
kündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 177,65 Mk. bez., Loco 168--3476 Mk. nach Quac
lität vez., Lieferungsqualität 174 Mk. bez., iuländiſcher guter Mk. ab Bahn bez.
beſſerer Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 178,7 5- 176.25 bie
176,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober-Novem ber 169,5 biit
169--109,25 Mk. bez., ver November- Dezember 165,25--164,75--165,25 Mk. bez., ver
Dezember-Januar Mk. bez., per Januyar- Februar Mk. bez, per April- Mai
161,75--162,5 Mk. bez.

Gerſte per 1006 Kilogr. matt, große und kleine 143-205 Mk. nach Qualität
dez., Fultergerſte 134-155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

aſer per 1000 Kilogr. loco feine Waare behanptet, Termine höher, War
250 Tonnen, Kündigungspreis 146,25 Mk. bez., Loco 138--154 Pik. nach Quélit

Berlin, 21. Oktober

vez., Lieſernnasaualität 145 M. bez. Pommerſcher, ſchleſiſcher und preußifcher wilte



Ah guter 139 Mk. ab Bahn feintt 148-482 Mt. ab Vahn de kuſſiſcher
Mk. bez., ver dieſen Monat 145,f5 146,75 Mk. bez Durchſchnitlöpreis Mk.

dez., ver Oktober November 137,75-—138,25 Mk. bez Per November- Dezember 136,5
Mk. bez., per Dezember- Jannar M. bez., per Februar-März Mk. bez., per
April- Mai 137,75 138,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Magdeburg, 21. Oktober. Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 186 bis
490 Mt., Weißweizen 185--189 Mk., glatter engliſcher Weizen 178-184 Mt., Rauh
weizen ſ66--170 Dit. Roggen 175--179 Mk. Chevaliergerfle 173 193 Mk., Land
gerſte 160--170 Mt. Hafer 142- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 21. Oltober. Weizen per 1000 Kilogr. netlo loco inländ. alter
Mk. bez. u. Br., do. in ländiſcher 186--192 Mk. bez. u. Br, do. aus-

ländiſcher 212--220 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen ver 1000 Kilogr. netto loco
in ländiſcher 186--188 Mk. bez. u. Br., do. ans ländiſcher 181--188 Mk. bez., feſt.

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170— 186 Mk. bez. u. Br., Mahl u.
Futterwagre 145 Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
144--146 Mk. bez. u. Br., ans ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 21. Oktober. Weizen feſt, Roggen behanptet, loco 2000 Pfd.
Sollgew. 160,00, Gerſte unveränd., Hafer beſſer, loco per 20600 Pfd. Zollgew. 930,00.

Danzig, 21. Oktober. Weizen loco feſter, Umſatz 80000 Tonnen, Bunt und
Bellfarbig 186,00, hellbunt 188,0, do. hochbunt und glaſig 190, per
Oktober November Tranſit 150,60, per April-Mai Tranſit 153,50. Roggen
loco matt, in ländiſcher per 120 PPſd. 164,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 114,00, do. Oktober. Novemb. 120 Pfd. Tranſit 114,00, per do. April Mai
413,50. Kleine Gerſle loco Gerſle loco inländ. 160--160. Haſer loco

Breslan, 21. Oktober. Roggen ver Oktober 181,00 Mk., per Oktober No
vember 171,00 Mk., per April-Mai 162 00 Mk.

Stettin, 21. Ottober. Weizen feſt, loco 180,00- 190,00, per Oktober
423,00, per Oktober- November 188,50, per April Mai 1960,00. Roggen ruhig,
ſoco 170,00--173,00, do. per Oktober 173,00, per Oktober- November 168,00, per

Amſterdam, 21. Oklober (Tekegramm) Java Kapee goor orrtuarh 68,e a Okt. cleſeen d Ka er hair le 25, Nio Nr 7 kow öibinary
per November 17,72 per Januar 16.,67

Petroleum
Berlin, 21. Oktober (Amtl.) Petroleum (Raſfinirt. Standard white) per 360

t mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 21. Oktober Petroleum, loco 11,69

Bremen, 21. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg 21. Oktober Petroleum Feſt Standard white loco 5,70 Br

Gd, ver Nov.-Dez 6,75 Br, Gd,Anlwerpen, 21. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes
Typeweiß, loco bez u Br. per Oktober 16, Br, per November Dezember 26, Br,
per Januar-März 17 Br, Ruhig,New-York, 20 Oktober Teregramm) Naſfinirtes Pe'rolenm Abel Teſt in
NewYork 7b0 Gd, do in Philadelphia 7,59 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,25 do, Pipe linie Certiſicates per November 81,— Feſier.

iritus.Perlin, 21. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat tSpiritus mit 26 M. Verbranchsabgabe ehne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungöpreis Mark, Loco ohne Faß 63,3 Mark Loco mit Faß Mark
per 273 Monat bez. per Septemder- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter, Gekündigt 130,000 Liter, Kün-
digungöpreis 43,9 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 41.0—43,5 bez. per Oktoder- November 40,4— 40,8 bez. per November
Dezember 38,9 39,1 bez. per Januar- Februar 1891 per April-Mai 1891 39,3

vrodeüe Karloßfelſärke r Eg benllo inkk. Sack. Termlue geſchſſtetcs
Selündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quakität loco

M. nach Qnualität, per dieſen Monot G. bez., Ourchſchniltepreit
M. bez., ver Oktober. November M.

Berlin, 21. Oktover. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige
42-—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,00 M., Schab: ſtärke 33--33,50 M., Maisſtärke
30,00-—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stücken) 43--44 M, Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.Palle, 21. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, M.
pr. Centner. r 1 80— 2,25 M., Hieſiges Wieſenhen 3,00 vis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Knswärtiges Heu 3,—3,50 M., Kleehen 3, bis
3,560 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Serlin, 21 Oktober. (Pol.-Präſ) Nichtnroh 4,4,90 Mir., Hev
4,--7. M. rer 100 kg.

Nordhauſen, 21.per 190 g.
Oktober, Stroh 3,60—3,75 M., Heu, 4,60-6,00 M

Butter. Eier. FleiſchVerlklin, 21. Oktober. (Pol.-Prüſ.). NRindſieiſch, v, d. Keule, 1,29--1,80 M.,
Bauchfleiſch 1,60 10 W. Schweineſiciſch 1,29 1.80 Me., Kalbfleiſch 1.20 80 M.
Hammelſleiſch 1,20—1.60 Buer 1.80--2.80 M. ver 9 ke. Kier 60 Stück
2,80 20 M.

Rordhauſen, 21. Oktober. Landbuller 2.50 M., Eßbutter 2,29--2,60 M,
Cier 3.80—3.90 ver 1 Schock, 1,5 1,30 für 1 Ig. Käſe das Schock 3-5,60 Mt.

Kartoffeln.Berlin, 24. Oktober. (Pol.-Präf.). Karloſſfeln 5 00 7,60 M. ver 100 Ig
Nordhauſen, 21. Oktober. Kartoffeln per 100 kg. 5,00-b, 60.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 21. Oktober. (Telegramm). Baumwolle. (Unfangedrricht),

Muthmaßlicher Umſah 7000 B. Ruhig. Tagesinſport 8000 B.Upril n je t rr-r r loco 132—137. 6 dezKöln, 21. Oktober. Weizen hieſiger loco 19.00, do. fremder (oco 22,00, per eibuig i tev zber 03, er März 1035. De e r e r e Verhreie e men 3 n e mit te 3gt Liverpool, 21. Oktober. Nachmitiage 12 Uhr 190 Min. Baumwollever Nov. 16,70, per Pnf 16,55. Ha er hieſiger loco 14,60, fremder 17,00, dibrdhabſen 21 Sutober Branntwein 450 pro 150 Kilogramm excl. Faß ab Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Exvort 1900 V. Ruhig. und
Ha 21. Stiober. Meilen loco feſt. voreiniſcher ioco Brennerei 04.66 Mart nach Angabe der Commiſſ. der BrauntwFabrikanten. London, 21. Oktober. Wollauktion Wollpreiſe feſt.

4 n r Noggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco do. neuer 182 Magdeburg, 21. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne Wietalle.18 ruſſiſcher loco feſt, 126— 128. Haſer feſt, Gerſte feſt. aß ünverſtenert bei do Mark Berbrauchsabgabe 63,9.-—64,10 Mark desgl. bei 76 Amſtecrdam, 21. Oktober. Bancaqzinn 58
8,24 h z t gen e den re s 7 ver v r du laßt en Verbrauchsabgave 74,50 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der gu s m a. h 21. Oktober. Hochhaltiges Silber in BVarren per

S, er ver Frühahr ogr. 149,50 Br. 147,50 G.7.39 7 7,44 Br. Hafer per Herbſt 7,97 Gd., 7,42 Vr., ver Frühjahr 7,90 Bedra 21. Oktober Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver Glasgöw, 21. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Störes belaufen
6 v brauchsabgaben per Oktober 63,40 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober ſich auf 635 004 Tons gegen 990 731 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

n Peſt, 21. Oktober. WWelzen loco feſt, I 7.88 Od., 7,790 Bry per J 3,80 do, do. per Oktober November do do. per April- Mai z Betriebe befindlichen Hochöfen berg 6 gegen 85 im vorigen Jahre.
hier 135 73 d. r. Haſer Per Herbſt 6,84 Gd., 6,86 e. ver Stettin 21. Oktober, Spiritus flau loco ohne Faß mit 50 Maxk Konſumſteuer Glasgow, 21. Oktober. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders
r hio r 189: 7,05 Gd. 48 Br. mit 70 Mark Konſumſteuer 42,60 ver Oktober November mit 70 Mark Kon- J warrauts vo h fkon, d. Feſt. g nal252 Paris, 21. Oktober, Rachm, Anfangsbericht. Weizen rnhig, per Oktober ſuinſteuer 40, der November Dezember mit 70 Mark Konſumſieuer 37,70 per April Glasgow 21, Oktober. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numder
5,20, ver November- Februar 25,30, per Januar- April 25,40. Noggen ruhig per Mai mit 70 Mark Konſumſtener 38,50. warrants 50 h. 4,2 d. zuOlteber 15,80, per Januar-April 16,50. Poſen 21 Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,30 do loco ohne Faß Glasgow, 2t. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche iſt

d Parie, 21. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen matt ver Oktober er 42 80 Stil 8700 Tons gegen 8900 in derſelben Woche des vorigen Jahres.v r r rer Janner April 25,40. burg, 2:. Oktober Spiritus Behauptet per Oktober- November 29,50 Br, Hamdürg, 2 Oktober. i in re kg e Fir derg ver Janüar- „60. e Dezember 26 Br, il-Mai otlerdam, 21 Oktober. (Telegrammder erren H à U.Amſterdam, 21. Oktober. Weizen per November 216, per März 221. Dewber ezember 25, Br, per Dezember Jannar 28,26 Br, per April Mai Leipzig. Zinn Vin 5825, Villiton 59 fl. Zwe
Roggen ver Oktober 149, ver März 12— 14 112. 28, Oel Oelſgaten. Fettwagren Ton don, 21. Oktober. Silberdarren 493, Lſirl, Zinn 985 Lhrl. in d
dauptet e Gerae Weinen eh Gotsen unverändert. Soler re Berlin, 2! Oktober Aith de o üg mit Faß Termine Höher. Ge r 58 W Zint 245j, Lri., Blei engl. 747), eſirl., ſpan. 14 Llrr-

imtlh). 4 neckſil ber 10 Lſirl.J London, 21. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten kündigt 806 Centner. W r W Roß. r r v a lreg, 2 eder Mit'ag, (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie, mag
Liv erpool, 21. Oktober. Weizen A. höher. Faß Mark ver dieſen r z. thleinder Januar e3 Leipzig. Zinn; Straits 99 Auſtral 99* Lſtrl. davot gyFtersbur, 21. Oktober. Weizen loco 9,60. Roggen loco 6,60. Hafer bez. per W r r 00,0--60,1 bez. per Dez z, *London, 21. Oktober. Chill- Kupfer o8rl, per 3 Monat 50 Es
n zinterw 27 u ve r Oktoder 66, ver Avpril-Mai 65, Vew-Yéort, 20. Oltobr. Zinn Strails 21,35 Doll., Ciſen Kr. 1 ColtnesEeizen e e North wen r t e rn Es Ouober Rudi (unverzollt) Feſt loco 64, M. „„50 Dolr nächy e w. ort 21 Siteber Thagen Berſchſdnge r den n 2 Oltober. Rubol loco 04.20 ver Ollober 63,60 ver Mai 29,50 Viehmärkte. anzu

aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 9000, do. nach Voris, 21 Oltober. (Telegramim) Rüböl Feſt per Oltober 62,50 per Nobem Stein bruch, 18. Oktober. Das Geſchäſt iſt uhig. Vorrath am el
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 5000, von Kalifornien ber 63,25 per November Dezember 63,25 per Jannar April 64,25 27. Oktober 114,871 Stück. Am Oktober wurden Slkück aufge, 9 be

m nach Großbritannien 72000, do, nach anderen Häfen de Kontinente Futterſtoffe und Düngemittel ler r irre obgewiever ge7 v J r tigektober ein Stand von Skück. Borſtenvieh. Wir notiren: UngariſcheZug Hamburg, 20. Oktober üutterſtoffe Palmkuchen, dentſche 110 M. für 100 Fite ſchwere Waare von 42—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—-44' Kr., mittl. Stein
ucker. xg, Cöcosnußknchen, deutſche 250--60 Mark ſür 2000 g. Vaunwolleſagtkuchen von 45— 46 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Vauernwaagre, ſchwere von mittk.Magdeburger Vdrje, 125--30 Mark für :000 g. Erdnußkuchen 140-- 15 i ar 7 von 44 46 Kr', leichte von 46—47 Kr., dinmäniſche Bakonier, ſchwere Volk

1. v h e n z Leinknchen 140-- a w. gar toeo tie le hee ſcivere von 15i, 41 Kr. mittelſchwere von reichA. Mi erbrauche ſener i 26 25 r. leichte von Z.Sie ouer echte zehnſ. Brodraſfinade 29,50 O. 29 20 M. gali Saleter m ober, Salpeter, 3681 Rinder, 12,089 Schweine, 1344 Kälber, 9208 Hammel. Bei Rindern war W That
f. Brodraſſinade M. W. irre Citober. Düngeſtoffe, Gugno, ſickſloffh. 19—22 Mark, do Vorhandel Flau. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. engu phodh ſern 63 I enſene Viart, RodPheenhorhalt. 70 Mi Sekte 1. Ah h n. kleine guege ſache e iy leben

em. do a u T tri 6.- y icht. i aa J. 26 26 F. b i Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle m S m rn v. t e a 1 ſan 0 ange
Kriſtallzucker II. M. m. u r waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. für hDielaſſe ja 5 Magdeburg J r t Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel Ruhig. I 65— 67 Pfg., Ti 60—64 das Refo
W'eiafſe IIa M. m. Keipzig, 22. Oktober. Rapskuchen p z. Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei ſlottem Handel ganz geräumt. Geringe einenTendenz am 21, Oktober Stetig. Hülſenfrüchte. Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 54-08 Pf., beſte LänmerB Ohne Vervrauchehener. Berlin, 21. Oktober. (pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-40 M, vie 2 r er n irre en rarkt Hornviehhander. alle

20. Oktober 21, Oktoder, Speiſedohnen, weiße, 22 80 Mk Linſen 26— 60 Mk. Per :06 g. Z. t Sir Beſte beſteigen auchGronulirter Zucker 7 m. Berrlin, 21. Sttober (Umih. Mais per 1000 üg Loco feſt. Termine ſtill. Zziemlich. Schafviehh. Flott. De h a f. holt. Marſchtammel53 n Leo 7550 Sekündigt 200 i. Kündigungspreis 127,5 M., Voco u T a so via al nnher e e n has Pfund dürfto 30--16, „30 96, dieſen Monat 127,75 M. bez, Oktober- November 127,75 bez. per Rov.Dez. hweine Mi V dtwaare dies länKachpr. Rend, 75 B. 14 W. 13,00 14,25 M e zezember per April-Moi 1891 Schweinehandel flau. Sengſchweine ſchwere Verſandtwaare ängd Prn am 21. Hubert irrt 0 e X e Zeawaaſe Nö 200 v. Vutterwaare 163- 160 M, nach n ſehr Tat t g. 35 Fern 49-60 ank. die too pfo. wolle

„Terminpreiſe für Rohzucker I. Prodpkt, Hualität. eabzüglich Steüervergütung. gelbe zum Kochen 17, bis 24, M, Hannover 20. Oktober. (Central Schlacht und Viehdof.) Zur heutigen eg. re i Sveicher Wloder s Speiſceh den Weiſe r z vent e e an per 100 g. Viehbörſe wareu aufgetrieben: 838 Stück Großvieh, 421 Stück Schweine 32 Stück Zw
w. No iz o8 Leipzig 21 Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Kälber, 169 Stück Hammel Die Prei e ſind Großvieh 1. Sorte 61--66 M. 2. 87 ſprec

d. frei an Vord Hamburg. 128 129 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.. e 3. S h Dolte zſd. a ihre r r auch
October 12.90 G, 12,92 Br, November 12 80 G. 12,85 Br, Dezember 1237 bez. n. Br. Mag 76. S 80 Pf. 2 Sorte 66—-70 Pf. II. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lammer37 G. 12,90 Br. November December 12,85 bez. u. Br. 12,82 G Jennar' 12 u m r ws Her September-Oktober 6,60 Gd., 669 Br., j. Sorte 68 Pa. 2. Sorte 66 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau Uebe
S Dez. u Br. 12.96 G JanuarPiärz 13,05 bez. u G. 13 10 Br. Februar 13.76 per e t e Oktober (Telegramm), Mais (New) 56,. Frankfurt a. M., 20. Oktober. Der heutige Viehmarkt war mit 424 Ochfen von
S z. u G, 13,10 Br. März 13.17--13,20 bez. 13,17 G. 13,22 Br, April 13,35 Br ewHork, 26. er S Bullen, 414 Kühen, Rindern, u. Stieren, 184 Kälbern, 669 Hammeln, 348 SchweineMä z-Mäi April-Mai Mai i T kreis, gen Mehl deren Die Preiſe ſtellten ſich wie foi t viel r Ficn II. Gr 3 nel teſten der Kaufmännſqchaſt 1 Vir. o n. 1 per 100 kg b Kühe, Rinder und Stiere I. 63--66 M., II. 3 es per ä800 c 7 n o v J h Baſis l n Briüudigt es r z gondigongerreig r fiſlg diarm pt. I. k. f. Pf-, a v be d1 m g ober 12.90 per De t eſen 24 1 20 de per Okt.-Nov. 23,55 bez, ver Nov „Dez. I 48 afe I. Pf., II. Pf., weine: I. 66 II. 64- rzember 12,85 per März 1891 13,20 per Mai 13.40 Ruhig M. ver dieſen Monat 24,.1-.20 bez, z I 22 z Alles ver Pfd. Schlachtgewichi.21. Oktober (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88 ruhig a per Dezember- Jannar per Februar-März 1891 22,7d bez., per April- P Köln, 20. Ottober. Aufſgetrieben 241 Ochſen, 1. Qualität 76, 2. 72, ſonde

loco 450 à 34,25 Weihe Zucker Ruhig Nr. 8 ver 100 Kiloqr. ver Oktober 38, Parſs, 21. Oktober. Nachmittags. (Schlußdericht.) Mehl weichend per 67 Mk. 47 Stiere, 1. 63 2. 59 3. 5 Mk. 181 Kühe und Rinder, 1. 67, 2. 64, 9. 60 gewo

per November 35,50 per Oktober Januar 36,25 per Jannar April 36, 25 il 67,5 7 it, geſe5 „Febr. 57,30 per Januar- April 67,80. Mk. 238 Schafe, 1, 71, 2. 67. 3. 64 Mk. 342 Kälber 1. 80, 2. 75, 3. 70 WOktober 87,96 per November 57 40 Nov-Febr per Jan pri 3 weine, 1. r 7 s Vit fur do Pf. Schlahigewicht, S z
Part

London 21. Oktober. (Telegramm). 962, Javazucker 18,50 ruhig, Rüben- RewYort, 20. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 75 C. rRohzucker per Oktober 12,75 ruhig, Centrifugal Cüba

Kaffee Perlin, 21 on ſftarte, i Nartoſfetzneb 27,5—25,5 Nr. 0 28,25 Verlag der Atti ſenſchaſt Aſche Zeit Han dierlin, 21. ober. eizenme r. „5 25, erlaz der engeſenſchaſt „Ha e Zeitung“ zu Halle. irfeHavre, 21. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kafſe in 23,75 bez. Feine Wiarken über Notig bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1 Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouh ſile ürf
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten undNew Hörk ſchloß mit 6 Points Hauſſe 24,265-—-23,75 M., dez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 24,25-24,75 M. dez,
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann DieHavre, 21. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peima Nit., 0 12 M. höher als Ar. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

ger und Co. Kaffee good average Santos per Oktober 109,76 per r 21. Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brukto inkl, für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
05, ver März 1891 160, Ruhig. Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigunggpreié M, Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen hanſ

Hamburg, 21. Oktober. (Nachmittogs) Good average Sontos per Oktober 89,25 Prima Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreie J und .2 Uhr. Die Expedition (Juſeratenannahme und Seſchäſftsangelegen
M., per Oktober. November M. bez. beiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Adends groß

hoffe
per Dezember 83,76 per März 1891 80, per Mai 79, VBehauptet.

eeeeeeeeeeeoooorrroreer eBerliner Börse v. 21. Oktober, Ungar. Eiſ.GoldAnl., 1889 31 100,90dy Ansländ. Eifenbabn Prior. Dblin. Fltininger e Pr. Pſobr. 132, 40d; UmrechnungsCourſe: r
od. Goid-dient nor Böhm. Nordbahn Gol 2 o99,0 eining. Looſe 27 90 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170VPrenßiſche und deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1884 l 4 z n Pomm. Hyp. B. III. u. VI. E. 4 oi, vodz& Sik. 1 Dollar 4 Mt. 25 4t h vier einer

Dentſche Reichs Anleihe v r do. vo, v. 188d b 58, 25 d do. do. II, Gold 6 108, 606 vrerg n S wer 3 n 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſy. W t einer

via eonſol. Saal Nuleid n Ja eee e gur, ten i Wechfel. dm u l EiſenbahnStamm und Stamm Suhter rnce u 3 32230 do. o b. 309 z ſtänddo. Staats Sch.Sch 3 99, vo tivritä ti do. do von 874 3 506 Breuß. Centralbodener. Br. Amſerdam e g. 3 e ies, 202do Prämien. inleib a i Privritäts-Actien. do. do. Enge el eo do ruaz. vonde e e aufBerliner St Oölig. abgeſt. (97 So Dividende j1989 Oeßerreich. Rordweſibahn 5 93,300 rer do o. e do r e 30. 778e7 Refoo. neue (33 97 25 AachenMaſlricht 25/6 69, o0d G do. do. La B. 5 91 s G do e io a 122,00G Paris joo Fres. s T. o.reslauer StadtObligat. a 101,606 Altenburg Zeitz s do. do. Dold b 196, 60 v G do. 100 101 6004 do j00 Fres. 2 i. 3 0. 006StadtAnleihe a Buſchtiehräder Bahn g. Oeſlerreich. Südbahn 3 66, 500 do. o a g. e 8 Petersburg 100 S. R. 3 w. of 211, 2562zagdeburger StadtAnleihe 3]3 97,00 DuxBodenbach h 242, 00 do. o. b 103,75b B Süddehtſche Vodener.“ o ob G do. 100 S. R. 3 M. i 212. 90ine Unl. v wer ins vo v St. Pr. 412112,000 e eder ges Wien Oerſt. w. 100 Fl. s T. 177.2007iz. CarlkL i T3 en n n u e P n Induſtrie Grfehſgaſten. t wette h etalbe iNur Und enmörtiſd nene war l tet et 33 Dre o Gold Silber. und Papiergeld Birund T3 MainzLudwigshaſen 42 116. 9000 J T drow gar r Angalter Piaſchinend ſende 1839) 19, d h Tride2lral. 3 vor Mangeubſes tawka tig Viodeorhagan ar z. Aſchereiebener Kaliwerte ſo i e Dollar per St. 17750 Frie
e ioe. do. o NiederſchlefMiarr et S KiaſonRoslow ar. 4 92. 1008 Berlin Anh. Maſch. in i Jupeticce 53 et ſchiepreußiſche e e Oeſterreich Rord wehen Nüſſ. Südweſtbahnen (gor.) 4 (93 90B Berl. Maſch. Schwartkopft 466, o G Napoleonsd' rt a ehe toten Sorten ehe eineo. 4 10 509 Oeſlerrelchi Warſchau- Wiener II. s eutſche Cont. Gas. 1o 173, 0003 liſche Banknot überPoſenſche, neue à 100, 90B erregte gotbtah 66, o Gotihardbahn IV. 6 193, 256 Zucerſabr. 82/3 e Wer i hetr: 80.359 über

eugiee einſehen Oh Sind dohn ne Vank, Hypoth. u. Creditb.Aetien. Sie e eſerr. Vahknoten ver 100 l. 800 älter8 a altlandſch, 31 e 65 Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4/390.] Halleſche r 32 522, bin n wo o die. e ErnWellhrenbiſche z vo do e Sidentar ar. Anh Deſſauer gandesdent 53377 n e ſf i plenwerke 2 e ſolch
S d Nenymärtiſ 4 o h St Pr. Brennſqg d 12 3 W t r abrit d i t undur und Neymärkiſche 2-70 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr 41 raunſchw. Haun. Hypoth. b 103, o all, chem. Fabr. 80, 6061 z ſS Pommerſche 4 102, 80d „wi Darmſiädter Bank 167, 998 Magdeburger Allg. Gas 41/991, 7656 1 glau3 Prenſiiſche 4 102 o r 23 Deut ge Vant an t 10477 Wiagdeburger Balbont u e et Leipzigei 861 s V. 21. Oktober vdrr
z Sächſiſche 4 102,60 d o de St. Pr r h 2 Deutſche Genofſſenſch.-Bant 8 129,00 Magdeburger Straßenbahn 10 208, 50B 31l Schleſſſche 4 1102,30d Wierrabahn a hs, o Disconto-Geſeliſchaft 14 219,76d; Nordhäuſer Tavetenfabrit 714133,75 Pfandbr. des Sächſ. Landw hier

Dresdner Bank 11 166,76 b Pommerſche Maſchinen s 82, e dz Exedit- Verein Z31 96, o0Brannſchw. 20 u ſee, 106,7881 e ne Fred „B. 6 Sir h 8 135 250 Creditbr. des Sächſ. Landw e h LohP. St. ſco. 343 othaer Privatban enburger Maſch.ſFabr. 20 277 000 it- tTöln.-Mind. Prümien-Anſ. à 137, 90 V Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Srnndereditdant Feier Maſchinen biſt 20 240 e Gewtſch. vo und
Süchſiſche diemie 3*67, 5001 do. Junge 40 Squtdjch d. Meng wordObligationen, Leipziger Bant e 128,500 Vergwerks und Hüttengefellſchaften, do. v i 134 i daß

Ausländiſch do AachenMaſtricht 4 100, 200 o Credit Anſtalt 12 202, 90 d V S Kohlenwerke 8 110, 00 b do. von 1882 4 101,75e Mr. Verg- II. A. B 97, 100 Magdeburger Wankverein 6 118,25 Bochum. Gußſiahl 10 166. 2523 do. von 1879 101,76 G aufſtArzentiniſche a Antihe d do. C. 13 400 MallerCanr Privatbant be u all. 7 d g dieo. ußere 70, v0 Berlin-Potsdam-Magded. A. 4 23, onnersmarckhütte 4 (80, 750 Altenburg Zeitz 4Chilen, Gold Anleihe fet 4 48800 Bahn 4 105,00 V h eeehe R n 7 87 Dortm. Union St. Pr. La. A. 4 ob h 4 132, 00 ihm
Egy Aſche Anleihe 3 e. Zrann an crihzntehn 101,0 v Der n r S z. Vant do T o li20,750 gtoſſreslauWarſcha ahn e rke E o, 90 b ipziger Bank do.Griechiſche Anleihe v. 188184 93, o0dz B Le e erto i 4 vrruß. BVodeneredit. Bant 612 122,60 23 Eiſenwerke eonv bende r u. Sparbant e 132,00 gKö n
ding Witge h ei diente i Sei edits er Lloyd 4 o8,00 o. Sentvatveerae q, o l 20 der dün St. Pr. n Sgureeero re erſtadtBlankendur 4 ord en 24, 90d öllw. verſchreibungen 4Oeſterreich. Silberrente 77,70 d Kergerae (gar 4 t S FprothVant 121. 25 d önigs- und Laurahütte 11 u dennſe e zen bild
de ZFaſerterie denten Saale Vant un e ne Bergwerte s z s drolGoraFien q Sie Abtei in n Weimsriſe San e 40 gebe Monan Wat hen h a vo in kn e Staats Anleibe v, do. 76, 76 u. 102, iebeck, Montan Werke s 186, ür. St.A. 150, 3Ruſſ Cuhl Weſen be e von *ieet on 102, 002 HhpothekenC er nmeate. Roſitz, Braunkohlen Werke ber Faſt Le e r ne N a

Ruſtſce w. v. z 01. 40d; do. 3 t Unhalter Landesbant r (01, 2000 833 ne i r 162,176, 00 Div. 88/89 9 4 1160, ob nähede. Voldr t Medlenb. Fr. Franz-Bahn a Branunſchw. Hannover 4 100, 60d v dern J 3 8, 100 hierz o5, Oberſchleſiſche a. B. mih Deutſche Grundſchuld-Bant 4 o 50d0 n Anſſig.Tepliver Pr. Ob 2 en bo. Nicolai-Obl. 97,700 do. F. z do o z 05, o Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 139, 60 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (92,75v 79,30d v u Deuiſche Hyp.“Br. Berlin /2 70 Weſteregeln Alkali 10 160, 26B v. 72 8 B.2V. o. erie IV. 4 IV-- VI s t ,9003 rag-Turnauer do. 8 „90do. vo. 1860 161,76 do u d Bankdisconte indo. Bodencred.Pfandbr. 169, 90dz Rheiniſche II. Em. mee t ämi J Dörſtewitz-Rattm. Br.J.- U. 4 80, 00 Pv de Cntr.Bder.Pfandd. 80B Saalbahn 313 Vo rer Br I. Emiſ. 8 er z rdam London s Zeiher Par. u. Solar.-Faor. gelijung n n 1 687 WeimarGeraer 4 o0, 000 do. Srunder. III. ward en s Div 88 4 114,00d, an sdo. „todi Werrabahn 4 rücz. 110 a fo6, ob ivatdi tersburg 2 W S.de. Crert, de pr. m u z F. 32 Den Arivatdie. Sieh b Mansfelder Kux 34 820, o0 es 1
u h DeIIius Becker Bankgeschäft A Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführong von gpecunlations- r

s Alte Fromenade 4e, Aufträgen, Recten-Versioh. u. Kontrole etc. eto. u Aen güvet. Bedingupgeg, ar
Techaner Sceſcrſche Dinge in Kaſſe Sag
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